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Entscheidungsdatum

09.11.2020
Norm

AsylG 2005 83 Abs1
AsylG 2005 83 Abs2
AsylG 2005 §3 Abs4
AsylG 2005 83 Abs5
B-VG Art133 Abs4
1. AsylG 2005 § 3 heute
AsylG 2005 § 3 glltig ab 12.06.2026 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 39/2026
AsylG 2005 § 3 glltig von 01.06.2016 bis 11.06.2026 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2016
AsylG 2005 § 3 glltig von 20.07.2015 bis 31.05.2016zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
AsylG 2005 § 3 gultig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 § 3 glltig von 01.01.2006 bis 31.12.2013

IS

AsylG 2005 § 3 heute

AsylG 2005 § 3 glltig ab 12.06.2026 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 39/2026

AsylG 2005 § 3 glltig von 01.06.2016 bis 11.06.2026 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2016
AsylG 2005 § 3 glltig von 20.07.2015 bis 31.05.2016zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
AsylG 2005 § 3 glltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 8§ 3 gultig von 01.01.2006 bis 31.12.2013

I o e

AsylG 2005 8 3 heute

AsylG 2005 § 3 giltig ab 12.06.2026 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 39/2026

AsylG 2005 § 3 glltig von 01.06.2016 bis 11.06.2026 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2016
AsylG 2005 § 3 glltig von 20.07.2015 bis 31.05.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
AsylG 2005 § 3 glltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 8 3 gultig von 01.01.2006 bis 31.12.2013

IS o

AsylG 2005 8 3 heute

AsylG 2005 § 3 gultig ab 12.06.2026 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 39/2026

AsylG 2005 § 3 glltig von 01.06.2016 bis 11.06.2026 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2016
AsylG 2005 § 3 glltig von 20.07.2015 bis 31.05.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
AsylG 2005 § 3 giltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012

AN


file:///
https://www.ris.bka.gv.at/Dokument.wxe?Abfrage=Bvwg&Dokumentnummer=BVWGT_20201109_W193_2206615_1_00#allefassungen
https://www.ris.bka.gv.at/Dokument.wxe?Abfrage=Bvwg&Dokumentnummer=BVWGT_20201109_W193_2206615_1_00#allefassungen
https://www.ris.bka.gv.at/Dokument.wxe?Abfrage=Bvwg&Dokumentnummer=BVWGT_20201109_W193_2206615_1_00#allefassungen
https://www.ris.bka.gv.at/Dokument.wxe?Abfrage=Bvwg&Dokumentnummer=BVWGT_20201109_W193_2206615_1_00#allefassungen
https://www.ris.bka.gv.at/Dokument.wxe?Abfrage=Bvwg&Dokumentnummer=BVWGT_20201109_W193_2206615_1_00#allefassungen
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20004240&Artikel=&Paragraf=3&Anlage=&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/i/2005/100/P3/NOR40278090
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/i/2005/100/P3/NOR40180781
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/i/2005/100/P3/NOR40171167
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/i/2005/100/P3/NOR40141066
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/i/2005/100/P3/NOR40067705
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20004240&Artikel=&Paragraf=3&Anlage=&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/i/2005/100/P3/NOR40278090
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/i/2005/100/P3/NOR40180781
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/i/2005/100/P3/NOR40171167
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/i/2005/100/P3/NOR40141066
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/i/2005/100/P3/NOR40067705
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20004240&Artikel=&Paragraf=3&Anlage=&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/i/2005/100/P3/NOR40278090
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/i/2005/100/P3/NOR40180781
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/i/2005/100/P3/NOR40171167
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/i/2005/100/P3/NOR40141066
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/i/2005/100/P3/NOR40067705
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20004240&Artikel=&Paragraf=3&Anlage=&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/i/2005/100/P3/NOR40278090
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/i/2005/100/P3/NOR40180781
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/i/2005/100/P3/NOR40171167
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/i/2005/100/P3/NOR40141066

6. AsylG 2005 & 3 gliltig von 01.01.2006 bis 31.12.2013
1. B-VG Art. 133 heute
2. B-VG Art. 133 giiltig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. B-VG Art. 133 giltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018
4. B-VG Art. 133 glltig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018
5. B-VG Art. 133 gultig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 164/2013
6. B-VG Art. 133 giltig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 51/2012
7. B-VG Art. 133 giltig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 100/2003
8. B-VG Art. 133 gtiltig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 444/1974
9. B-VG Art. 133 gliltig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 211/1946
10. B-VG Art. 133 gultig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt geandert durch StGBI. Nr. 4/1945
11. B-VG Art. 133 guiltig von 03.01.1930 bis 30.06.1934
Spruch

W193 2206615-1/9E, W193 2206615-1/9E
IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch die Richterin Mag. Michaela RUSSEGGER-REISENBERGER tber die
Beschwerde von XXXX , geb. XXXX , StA. Afghanistan, vertreten durch RA Mag. Julia Kolda, 4400 Steyr, gegen den
Bescheid des Bundesamtes fur Fremdenwesen und Asyl vom 28.08.2018, ZI. XXXX , nach Durchfihrung einer
mundlichen Verhandlung am 12.10.2020 zu Recht: Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch die Richterin Mag.
Michaela RUSSEGGER-REISENBERGER Uber die Beschwerde von rémisch 40, geb. romisch 40, StA. Afghanistan,
vertreten durch RA Mag. Julia Kolda, 4400 Steyr, gegen den Bescheid des Bundesamtes fir Fremdenwesen und Asyl
vom 28.08.2018, ZI. rémisch 40, nach Durchfihrung einer miindlichen Verhandlung am 12.10.2020 zu Recht:

A)
Der Beschwerde wird stattgegeben und XXXX gemaR§ 3 Abs. 1 AsylG 2005 der Status des Asylberechtigten

zuerkannt.Der Beschwerde wird stattgegeben und romisch 40 gemal3 Paragraph 3, Absatz eins, AsylG 2005 der Status
des Asylberechtigten zuerkannt.

Gemal8 3 Abs. 5 AsylG 2005 wird festgestellt, dass XXXX damit kraft Gesetz die Fluchtlingseigenschaft
zukommt.Gemall Paragraph 3, Absatz 5, AsylG 2005 wird festgestellt, dass romisch 40 damit kraft Gesetz die
Fluchtlingseigenschaft zukommt.

B)

Die Revision ist gemal Art 133 Abs 4 B-VG nicht zuldssig.Die Revision ist gemal3 Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht

zuldssig.

Text

Entscheidungsgrinde:, Entscheidungsgrinde:
I. Verfahrensgang:rémisch eins. Verfahrensgang:

I.1. Der Beschwerdefiihrer, Staatsangehoriger Afghanistans, reiste in das 6sterreichische Bundesgebiet ein und stellte
am 02.01.2016 einen Antrag auf internationalen Schutz. rémisch eins.1. Der Beschwerdefiihrer, Staatsangehdriger
Afghanistans, reiste in das Osterreichische Bundesgebiet ein und stellte am 02.01.2016 einen Antrag auf

internationalen Schutz.

I.2. Bei der Erstbefragung durch Organe des 6ffentlichen Sicherheitsdienstes am 02.01.2016 gab der BF an, dass er am
XXXX geboren worden sei, Hazara, schiitischer Moslem und afghanischer Staatsburger sei und aus Afghanistan, XXXX,

stamme. Er habe neun Jahre die Grundschule besucht, keine Berufsausbildung genossen und habe nicht gearbeitet. Er
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sei unverheiratet. Er habe Eltern, drei Schwestern und einen Bruder in Afghanistan. Er habe Uberdies einen Onkel und
zwei Cousins in Osterreich. Er sei geflohen, weil in Afghanistan Krieg herrsche.rémisch eins.2. Bei der Erstbefragung
durch Organe des offentlichen Sicherheitsdienstes am 02.01.2016 gab der BF an, dass er am rémisch 40 geboren
worden sei, Hazara, schiitischer Moslem und afghanischer Staatsburger sei und aus Afghanistan, rémisch 40, stamme.
Er habe neun Jahre die Grundschule besucht, keine Berufsausbildung genossen und habe nicht gearbeitet. Er sei
unverheiratet. Er habe Eltern, drei Schwestern und einen Bruder in Afghanistan. Er habe Uberdies einen Onkel und
zwei Cousins in Osterreich. Er sei geflohen, weil in Afghanistan Krieg herrsche.

I.3. Mit Befund vom 20.01.2016 des Dr. Axel Gebauer, Rontgen am Ring, ergab sich ,Schmeling 3, GP 25“rémisch
eins.3. Mit Befund vom 20.01.2016 des Dr. Axel Gebauer, Rdntgen am Ring, ergab sich ,Schmeling 3,
Gesetzgebungsperiode 25"

I.4. Am 30.01.2018 wurde der BF von dem zur Entscheidung berufenen Organwalter des Bundesamtes fur
Fremdenwesen und Asyl (im Weiteren: BFA) und in Anwesenheit eines Dolmetschers fur die Sprache dari
niederschriftlich einvernommen und gab dabei an, am XXXX geboren geworden zu sein. Er stamme aus Afghanistan,
Provinz Ghazni, Distrikt XXXX , Dorf XXXX . Sein Vater sei im Iran, seine Mutter, und drei Schwestern lebten in
Afghanistan, zwei Brider lebten im Iran. Er sei geflohen, weil sein Vater gegen die Taliban gekdmpft habe und er selbst
von ihnen verfolgt worden sei, weshalb ihn sein Vater in den Iran gebracht habe.romisch eins.4. Am 30.01.2018 wurde
der BF von dem zur Entscheidung berufenen Organwalter des Bundesamtes fliir Fremdenwesen und Asyl (im Weiteren:
BFA) und in Anwesenheit eines Dolmetschers fiir die Sprache dari niederschriftlich einvernommen und gab dabei an,
am rémisch 40 geboren geworden zu sein. Er stamme aus Afghanistan, Provinz Ghazni, Distrikt rémisch 40, Dorf
réomisch 40 . Sein Vater sei im Iran, seine Mutter, und drei Schwestern lebten in Afghanistan, zwei Brlider lebten im
Iran. Er sei geflohen, weil sein Vater gegen die Taliban gekdmpft habe und er selbst von ihnen verfolgt worden sei,
weshalb ihn sein Vater in den Iran gebracht habe.

I.5. Mit Bescheid vom 28.08.2018, ZI. XXXX , wurde der Antrag des BF auf internationalen Schutz bezlglich der
Zuerkennung des Status des Asylberechtigten gemall § 3 Abs. 1 iVm§& 2 Abs. 1 Z 13 AsylG (Spruchpunkt 1) und
hinsichtlich der Zuerkennung des Status des subsididr Schutzberechtigten gemaf § 8 Abs. 1iVm § 2 Abs. 1 Z 13 AsylG
(Spruchpunkt I.) abgewiesen, ein Aufenthaltstitel gemal’ § 57 AsylG nicht erteilt, gegen den BF gemal3§ 10 Abs. 1 Z 3
AsylG iVm§ 9 BFA-VG eine Ruckkehrentscheidung erlassen und gemaR8& 52 Abs. 9 FPG festgestellt, dass eine
Abschiebung nach Afghanistan zuldssig ist (Spruchpunkt Il.). GemaR § 55 Abs. 1 bis 3 FPG setzte das Bundesamt fur
Fremdenwesen und Asyl dem BF eine zweiwdchige Frist ab Rechtskraft der Rickkehrentscheidung fur seine freiwillige
Ausreise (Spruchpunkt IV.).rémisch eins.5. Mit Bescheid vom 28.08.2018, ZI. rémisch 40, wurde der Antrag des BF auf
internationalen Schutz beziglich der Zuerkennung des Status des Asylberechtigten gemaR Paragraph 3, Absatz eins, in
Verbindung mit Paragraph 2, Absatz eins, Ziffer 13, AsylG (Spruchpunkt rémisch eins.)) und hinsichtlich der
Zuerkennung des Status des subsidiar Schutzberechtigten gemaf Paragraph 8, Absatz eins, in Verbindung mit
Paragraph 2, Absatz eins, Ziffer 13, AsylG (Spruchpunkt rémisch zwei.) abgewiesen, ein Aufenthaltstitel gemaf
Paragraph 57, AsylG nicht erteilt, gegen den BF gemaR Paragraph 10, Absatz eins, Ziffer 3, AsylG in Verbindung mit
Paragraph 9, BFA-VG eine Ruckkehrentscheidung erlassen und gemal Paragraph 52, Absatz 9, FPG festgestellt, dass
eine Abschiebung nach Afghanistan zulassig ist (Spruchpunkt rémisch drei.). Gemafl} Paragraph 55, Absatz eins bis 3
FPG setzte das Bundesamt fir Fremdenwesen und Asyl dem BF eine zweiwdchige Frist ab Rechtskraft der
Ruckkehrentscheidung fur seine freiwillige Ausreise (Spruchpunkt romisch vier.).

I.6. Gegen den angefiihrten Bescheid erhob der BF mit Schreiben vom 24.09.2018 wegen Rechtswidrigkeit des Inhalts
und wegen Rechtswidrigkeit infolge der Verletzung von wesentlichen Verfahrensvorschriften, Beschwerde an das
Bundesverwaltungsgericht. romisch eins.6. Gegen den angefihrten Bescheid erhob der BF mit Schreiben vom
24.09.2018 wegen Rechtswidrigkeit des Inhalts und wegen Rechtswidrigkeit infolge der Verletzung von wesentlichen
Verfahrensvorschriften, Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht.

Das Bundesamt fir Fremdenwesen und Asyl Ubermittelte dem Bundesverwaltungsgericht die eingebrachte
Beschwerde samt dazugehorigen Verwaltungsakten.

I.7. An der am 12.10.2020 durch das Bundesverwaltungsgericht durchgefiihrten 6&ffentlichen mundlichen
Beschwerdeverhandlung nahm der BF teil. Auch der im Spruch genannte bevollmdchtigte Vertreter, ein Zeuge und zwei
Vertrauenspersonen des BF nahmen an der Verhandlung teil. Das Bundesamt fiir Fremdenwesen und Asyl blieb der
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mundlichen Verhandlung enschuldigt fern.romisch eins.7. An der am 12.10.2020 durch das Bundesverwaltungsgericht
durchgefihrten 6ffentlichen mindlichen Beschwerdeverhandlung nahm der BF teil. Auch der im Spruch genannte
bevollmachtigte Vertreter, ein Zeuge und zwei Vertrauenspersonen des BF nahmen an der Verhandlung teil. Das
Bundesamt fur Fremdenwesen und Asyl blieb der miindlichen Verhandlung enschuldigt fern.

Im Rahmen der mundlichen Beschwerdeverhandlung wurde der BF im Beisein einer Dolmetscherin fiir die Sprache
Dari u.a. zu seinem gesundheitlichen Befinden, seiner Volksgruppen- und Religionszugehdrigkeit, seinen personlichen
Verhéltnissen und seinem Leben in Afghanistan, seinen Familienangehdrigen, seinen Fluchtgriinden und seinem
Leben in Osterreich ausfihrlich befragt.

Als Beilagen zum Protokoll der miindlichen Verhandlung wurde ein Konvolut an Unterlagen (ua. Bestatigung der IGGO
vom 25.01.2018 Uber den Austritt des BF aus der Gaubensgemeischaft, Kopie der Niederschrift Gber die Meldung des
Religionsaustritts vom 25.01.2018, Zeugnis der Integrationsprifung Sprachniveau B1, Empfehlungsschreiben,
Nachweis Uber ehrenamtliche Tatigkeiten) des BF genommen.

’

Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrémisch zwei. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
1. Feststellungen:
1.1. Zur Person des BF und zu seinen Fluchtgrinden:

Der BF wurde im Distrikt XXXX , in der Provinz Ghazni, geboren. Zuletzt lebte er in Kabul. Der BF ist afghanischer
Staatsangehdriger, Angehdriger der Volksgruppe der Hazara und kommt aus einer Familie die sich zur schiitischen
Glaubensrichtung des Islam bekennt. Der BF wurde im Distrikt romisch 40, in der Provinz Ghazni, geboren. Zuletzt
lebte er in Kabul. Der BF ist afghanischer Staatsangehoriger, Angehoriger der Volksgruppe der Hazara und kommt aus
einer Familie die sich zur schiitischen Glaubensrichtung des Islam bekennt.

Der BF hat in Afghanistan 7 Jahre die Schule besucht. Berufserfahrung hat er in Afghanistan jedoch keine erworen.

Der BF ist ledig und hat keine Kinder. In Afghanistan leben die Mutter, zwei Schwestern und ein Bruder des BF. Der
Aufenthalt des Vaters ist dem BF nicht bekannt. Ein Onkel des BF ist in Osterreich asylberechtigt.

Der BF reiste unter Umgehung der Grenzkontrollen nach Osterreich ein und stellte am 02.01.2016 einen Antrag auf
internationalen Schutz.

Der BF selbst folgt keiner Religion (mehr). Der BF hat sich wéhrend seines Aufenthaltes in Osterreich aus freier
persénlicher Uberzeugung und von Ernsthaftigkeit und Nachhaltigkeit getragen von seiner bisherigen Religion des
Islam abgewendet. Er ist auch formell aus der Islamischen Glaubensgemeinschaft ausgetreten. Er lehnt den
konservativen Islam ab und halt sich nicht an dessen religiésen Vorschriften. Er betet und fastet nicht, trinkt Alkohol,
isst Schweinefleisch und hat ein durch Selbstbestimmung gepragtes Frauen- und Menschenbild. Er schatzt ein
freibestimmtes Leben hoher als die von einer durch die Religion (dem Islam) vorgegebenen Regeln und Gebote. Er
scheut sich nicht seinen Glaubensabfall in Osterreich auch gegeniiber anderen frei zu zeigen. Er hat nicht nur ein
klares Bild von der Zukunft, sondern auch entsprechende Schritte gesetzt hat, um sich in die &sterreichische
Gesellschaft zu integrieren. Es ist nicht anzunehmen, dass der BF seine Apostasie (in seinem Herkunftsstaat
Afghanistan) verleugnen wirde.

Es kann im gegenstandlichen Fall nicht mit malRgeblicher Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden, dass der BF
aufgrund seiner Abkehr vom Islam in Afghanistan einer Verfolgung ausgesetzt ware. Der afghanische Staat ist
diesbeziiglich weder schutzfahig noch schutzwillig. Dem BF steht als vom Islam Abgefallenem keine innerstaatliche
Fluchtalternative offen.

Der BF ist strafgerichtlich unbescholten.
I1.1.2. Zur Situation in Afghanistanrémisch zwei.1.2. Zur Situation in Afghanistan:

Die nachstehenden Landerfeststellungen basieren auf dem Landerinformationsblatt der Staatendokumentation idF
vom 13.11.2019, Stand vom 29.06.2020 unter Bertcksichtigung der UNHCR-Richtlinien zur Feststellung des int.
Schutzbedarfs afghanischer Asylsuchender vom 30.08.2018 und der EASO Country Guidance Afghanistan vom Juni



2019.Die nachstehenden Landerfeststellungen basieren auf dem Landerinformationsblatt der Staatendokumentation
in der Fassung vom 13.11.2019, Stand vom 29.06.2020 unter Berticksichtigung der UNHCR-Richtlinien zur Feststellung
des int. Schutzbedarfs afghanischer Asylsuchender vom 30.08.2018 und der EASO Country Guidance Afghanistan vom
Juni 2019.

I1.1.2.1. Allgemeine Sicherheitslage romisch zwei.1.2.1. Allgemeine Sicherheitslage

Afghanistan ist ein Zentralstaat mit 34 Provinzen, die in Distrikte gegliedert sind. Auf einer Flache von ca. 632.000
Quadratkilometern leben ca. 32 Millionen Menschen (LIB, Kapitel 2).

Die Sicherheitslage in Afghanistan bleibt insgesamt volatil und weist starke regionale Unterschiede auf. Provinzen und
Distrikten mit aktiven Kampfhandlungen stehen anderen gegeniber, in denen die Lage trotz punktueller
Sicherheitsvorfalle vergleichsweise stabil ist. Die afghanische Regierung behdlt die Kontrolle tber Kabul, groRere
Bevolkerungszentren, Transitrouten, Provinzhauptstadte und den Grol3teil der Distriktzentren (LIB, Kapitel 2). Die
Hauptlast einer unsicheren Sicherheitslage in der jeweiligen Region tragt die Zivilbevolkerung (UNHCR, Kapitel Il. B).
Die Sicherheitslage in Afghanistan bleibt insgesamt volatil und weist starke regionale Unterschiede auf. Provinzen und
Distrikten mit aktiven Kampfhandlungen stehen anderen gegenuber, in denen die Lage trotz punktueller
Sicherheitsvorfalle vergleichsweise stabil ist. Die afghanische Regierung behélt die Kontrolle Gber Kabul, groRere
Bevolkerungszentren, Transitrouten, Provinzhauptstadte und den Grofteil der Distriktzentren (LIB, Kapitel 2). Die
Hauptlast einer unsicheren Sicherheitslage in der jeweiligen Region tragt die Zivilbevdlkerung (UNHCR, Kapitel rémisch

zZwei. B).

Drei Ministerien verantworten die Sicherheit in Afghanistan: Das afghanische Innenministerium (Afghanistan’s Ministry
of Interior - Mol), das Verteidigungsministerium (Ministry of Defense - MoD) und der afghanische Geheimdienst (NDS).
Das Innenministerium ist primar fur die interne Ordnung zustandig, dazu zahlt auch die ANP (Afghan National Police)
und die ALP (Afghan Local Police). Die ANA untersteht dem Verteidigungsministerium und ist fir die externe Sicherheit
zustandig, ihre primare Aufgabe ist jedoch die Bekampfung der Aufstandischen innerhalb Afghanistans. Das National
Directorate of Security (NDS) fungiert als Geheimdienst und ist auch fir die Untersuchung von Kriminalfallen
zustandig, welche die nationale Sicherheit betreffen. Die Ermittlungsabteilung des NDS betreibt ein
Untersuchungsgefangnis in Kabul (LIB, Kapitel 4).

In Afghanistan sind unterschiedliche regierungsfeindliche Gruppierungen aktiv, welche eine Bedrohung fir die
gesamte regionale Sicherheit und Stabilitat in Afghanistan darstellen. Eine Bedrohung fir Zivilisten geht insbesondere
von Kampfhandlungen zwischen den Konfliktparteien sowie improvisierten Sprengkorpern, Selbstmordanschlagen
und Angriffen auf staatliche Einrichtungen und gegen Glaubige und Kultstatten bzw. religiose Minderheiten aus (LIB,
Kapitel 2).

11.1.2.1.1. Aktuelle Entwicklungenrémisch zwei.1.2.1.1. Aktuelle Entwicklungen

Die afghanischen Regierungskrafte und die Amerikaner kénnen die Taliban, die tGber rund 60?000 Mann verfiigen,
nicht besiegen. Auch die Islamisten sind nicht stark genug, um die Regierungstruppen zu tberrennen, obwohl sie rund
die Halfte des Landes kontrollieren oder dort zumindest prasent sind. In Afghanistan herrscht fast zwei Jahrzehnte
nach dem Sturz des Taliban-Regimes durch die USA eine Pattsituation (LIB Kapitel 1).

Dieser Konflikt in Afghanistan kann nur durch Verhandlungen zwischen der afghanischen Regierung und den Taliban
geldst werden kann. Die afghanische Regierung fihrte zum ersten Mal personliche Gesprache mit den Taliban,
inhaltlich wurde Uber den Austausch tausender Gefangener verhandelt; bis dahin hatten die beiden Seiten sich nur per
Videokonferenz unterhalten. Ein erster Schritt Richtung inner-afghanischer Verhandlungen, welcher Teil eines zwischen
Taliban und US-Amerikanern unterzeichneten Abkommens ist. Die Gesprache fanden vor dem Hintergrund
anhaltender Gewalt im Land statt (LIB, Kapitel 2).

Das lang erwartete Abkommen zwischen den Vereinigten Staaten und den Taliban wurde Ende Februar 2020
unterzeichnet - die afghanische Regierung war an dem Abkommen weder beteiligt, noch unterzeichnete sie dieses.
Das Abkommen zwischen den Vereinigten Staaten und den Taliban enthalt das Versprechen der US-Amerikaner, ihre
noch rund 13.000 Armeeangehdrigen in Afghanistan innerhalb von 14 Monaten abzuziehen. Auch die verbliebenen
nichtamerikanischen NATO-Truppen (Stand Ende 2019: rund 6.700 Mann) sollen abgezogen werden (LIB, Kapitel 1).

Die Verhandlungen mit den Taliban stocken auch aufgrund des innerpolitischen Disputes zwischen Ashraf Ghani und



Abdullah Abdullah, die beide die Prasidentschaft fur sich beanspruchten. Die Taliban haben seit dem unterzeichneten
Abkommen im Februar mehr als 4.500 Angriffe vertbt. Die von dieser Gewalt am starksten betroffenen Provinzen sind
auch jene Provinzen, die am starksten von COVID-19-Féllen betroffen sind. In den innerafghanischen Gesprachen wird
es um die kunftige Staatsordnung, eine Machtteilung und die Integration der Aufstandischen gehen (LIB, Kapitel 1).

11.1.2.2. Allgemeine Wirtschaftslageromisch zwei.1.2.2. Allgemeine Wirtschaftslage

Afghanistan ist nach wie vor eines der armsten Lander der Welt und stark von internationalen Hilfsgeldern abhangig.
Dabei bleibt das Gefélle zwischen urbanen Zentren und landlichen Gebieten Afghanistans eklatant. Lebensgrundlage
far rund 80% der Bevdlkerung ist die Landwirtschaft (LIB, Kapitel 20).

Der Zugang zum Arbeitsmarkt ist angespannt und die Arbeitslosigkeit ist hoch. Persdnliche Kontakte, Empfehlungen
sowie ein Netzwerk sind wichtig um einen Job zu finden. Arbeitgeber bewerten persénliche Beziehungen und
Netzwerke hoher als formelle Qualifikationen. Fahigkeiten, die sich Ruckkehrer im Ausland angeeignet haben, kénnen
eine wichtige Rolle bei der Arbeitsplatzsuche spielen. Der afghanische Arbeitsmarkt ist durch eine starke Dominanz des
Agrarsektors, eine Unterreprasentation von Frauen und relativ wenigen Moglichkeiten fur junge Menschen
gekennzeichnet. Ebenso korreliert ein Mangel an Bildung mit Armut, wobei ein niedriges Bildungsniveau und
Analphabetismus immer noch weit verbreitet sind. In Afghanistan existiert keine finanzielle oder sonstige
Unterstutzung bei Arbeitslosigkeit (LIB, Kapitel 20).

Der durchschnittliche Lohn betragt in etwa 300 Afghani (ca. USD 4,3) fur Hilfsarbeiter, wahrend gelernte Kréfte bis zu
1.000 Afghani (ca. USD 14,5) pro Tag verdienen kénnen (EASO Netzwerke, Kapitel 4.1).

In den Jahren 2016-2017 lebten 54,5% der Bevdlkerung unterhalb der nationalen Armutsgrenze. Immer mehr
Menschen greifen auf negative Bewaltigungsmechanismen wie Kleinkriminalitat, Kinderehen, Kinderarbeit und Betteln
zurlick, von denen insbesondere Binnenvertriebene betroffen sind. Der Zugang zu einer produktiven oder
entgeltlichen Beschéaftigung ist begrenzt, 80% der Beschaftigung gelten als anféllig und unsicher in Form von Selbst-
oder Eigenbeschaftigung, Tagarbeit oder unbezahlter Arbeit. Der saisonale Effekt ist erheblich. Die Arbeitslosenquote
ist in den Fruhlings- und Sommermonaten relativ niedrig (rund 20%), wahrend sie im Winter 32,5% erreichen kann
(EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V). In den Jahren 2016-2017 lebten 54,5% der Bevdlkerung unterhalb der
nationalen Armutsgrenze. Immer mehr Menschen greifen auf negative Bewaltigungsmechanismen wie
Kleinkriminalitat, Kinderehen, Kinderarbeit und Betteln zurtick, von denen insbesondere Binnenvertriebene betroffen
sind. Der Zugang zu einer produktiven oder entgeltlichen Beschaftigung ist begrenzt, 80% der Beschaftigung gelten als
anfallig und unsicher in Form von Selbst- oder Eigenbeschaftigung, Tagarbeit oder unbezahlter Arbeit. Der saisonale
Effekt ist erheblich. Die Arbeitslosenquote ist in den Frihlings- und Sommermonaten relativ niedrig (rund 20%),
wahrend sie im Winter 32,5% erreichen kann (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, romisch funf).

Aufgrund der COVID-19 MaRnahmen der afghanischen Regierung sorgen sich zehntausende Tagel6hner in Kabul und
Herat um ihre Existenz. UNICEF zufolge, arbeiten allein in Kabul mindestens 60.000 Kinder, um das
Familieneinkommen zu ersetzen. Offiziellen Schatzungen zufolge kénnen z.B. in Herat-Stadt 150.000 Tagel6hner
aufgrund des Lockdowns nicht arbeiten und haben somit kein Einkommen. Weil es in Herat an Ressourcen mangelt,
um Hunderttausende zu erndhren, nimmt die Bevélkerung die Bedrohung durch das Virus nicht ernst. Zwar hat die
Bevolkerung anfangs groRzlgig gespendet, aber auch diese Spenden werden weniger, nachdem die langfristigen
wirtschaftlichen Auswirkungen auf Unternehmen sichtbar werden (LIB, Landesspezifische Anmerkungen COVID-19).

Wirksame MaRnahmen der Regierung zur Bekdmpfung von COVID-19 scheinen derzeit auf keiner Ebene mdoglich zu
sein: der afghanischen Regierung zufolge lebt 52% der Bevodlkerung in Armut, wahrend 45% in Ernahrungsunsicherheit
lebt. Dem Lock down Folge zu leisten, "social distancing" zu betreiben und zuhause zu bleiben ist daher fir viele keine
Option, da viele Afghan/innen arbeiten mussen, um ihre Familien versorgen zu kdnnen (LIB, Kurzinformation
29.06.2020).

Gesellschaftliche MaBnahmen zur Bekampfung der COVID-19 Auswirkungen:

In Kabul, hat sich aus der COVID-19-Krise heraus ein "Solidaritatsprogramm" entwickelt, welches spater in anderen
Provinzen repliziert wurde. Eine afghanische Tageszeitung rief Hausbesitzer dazu auf, jenen ihrer Mieter/innen, die
Miete zu reduzieren oder zu erlassen, die aufgrund der Ausgangsbeschrankungen nicht arbeiten konnten. Viele
Hausbesitzer folgten dem Aufruf (LIB, Kurzinformation 29.06.2020).



Bei der Spendenaktion ,Kocha Ba Kocha” kamen junge Freiwillige zusammen, um auf die wirtschaftlichen
Auswirkungen der Pandemie zu reagieren, indem sie Spenden fir bedurftige Familien sammelten und ihnen kostenlos
Nahrungsmittel zur Verflgung stellten. In einem weiteren Fall startete eine Privatbank eine Spendenkampagne, durch
die 10.000 Haushalte in Kabul und andere Provinzen monatlich mit Lebensmitteln versorgt wurden. Auf3erdem
initiierte die afghanische Regierung das sogenannte ,kostenlose Brot“-Programm; bei welchem bedurftigen Familien -
ausgewahlt durch Gemeindedlteste - rund einen Monat lang mit kostenlosem Brot versorgt werden. In dem
mehrphasigen Projekt, erhalt taglich jede Person innerhalb einer Familie zwei Stiick des traditionellen Brots, von einer
Backerei in der Nahe ihres Wohnortes. Die Regierung kindigte kurzlich an, das Programm um einen weiteren Monat
zu verlangern. Beispielsweise beklagten sich bedurftige Familien in der Provinz Jawzjan Gber Korruption im Rahmen
dieses Projektes (LIB, Kurzinformation 29.06.2020).

In Afghanistan gibt es neben der Zentralbank auch mehrere kommerzielle Banken. Es ist mittlerweile auch relativ
einfach, in Afghanistan ein Bankkonto zu eréffnen. Geld kann auch Uber das Hawala System (Form des Geldtausches)
transferiert werden. Dieses System funktioniert schnell, zuverlassig und glnstig. Spezielle Dokumente sind nicht
notwendig und der Geldtransfer ist weltweit mdglich und wird von verschiedenen Bevélkerungsschichten verwendet
(LIB, Kapitel 20).

Im Zeitraum von 2016 bis 2017 waren 44,6% der afghanischen Bevdlkerung sehr stark bis maRig von
Lebensmittelunsicherheit betroffen. In allen Wohnbevdlkerungsgruppen war seit 2011 ein Anstieg festzustellen, wobei
der héchste Anstieg in den landlichen Gebieten zu verzeichnen war (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan,
V).Im Zeitraum von 2016 bis 2017 waren 44,6% der afghanischen Bevdlkerung sehr stark bis mafig von
Lebensmittelunsicherheit betroffen. In allen Wohnbevdlkerungsgruppen war seit 2011 ein Anstieg festzustellen, wobei
der héchste Anstieg in den landlichen Gebieten zu verzeichnen war (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan,
romisch funf).

Afghanistans jahrliche Wachstumsrate der stadtischen Bevdlkerung gehort zu den hdchsten der Welt. Kabul war das
Zentrum des Wachstums, und der Rest der stadtischen Bevolkerung konzentriert sich hauptsachlich auf vier andere
Stadtregionen: Herat, Mazar-e Sharif, Kandahar und Jalalabad. Die groBe Mehrheit (72%, basierend auf ALCS-Zahlen fur
2016-2017) der afghanischen Stadtbevdlkerung lebt in Slums oder in ungentgenden Wohnungen. 86% der stadtischen
Hauser in Afghanistan kdnnen (gemal der Definition von UN-Habitat) als Slums eingestuft werden. Der Zugang zu
angemessenem Wohnraum stellt fir die Mehrheit der Afghanen in den Stadten eine grofRe Herausforderung dar
(EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).Afghanistans jahrliche Wachstumsrate der stadtischen Bevolkerung
gehort zu den hochsten der Welt. Kabul war das Zentrum des Wachstums, und der Rest der stadtischen Bevdlkerung
konzentriert sich hauptsachlich auf vier andere Stadtregionen: Herat, Mazar-e Sharif, Kandahar und Jalalabad. Die
groRe Mehrheit (72%, basierend auf ALCS-Zahlen fir 2016-2017) der afghanischen Stadtbevélkerung lebt in Slums oder
in ungentgenden Wohnungen. 86% der stadtischen Hauser in Afghanistan kdnnen (gemaf3 der Definition von UN-
Habitat) als Slums eingestuft werden. Der Zugang zu angemessenem Wohnraum stellt fir die Mehrheit der Afghanen
in den Stadten eine groRe Herausforderung dar (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, rémisch funf).

In den Stadten besteht grundsatzlich die Moglichkeit sicheren Wohnraum zu mieten. Dartiber hinaus bieten die Stadte
die Moglichkeit von ,Teehdusern”, die mit 30 Afghani (das sind ca. € 0,35) bis 100 Afghani (das sind ca. € 1,20) pro
Nacht relativ giinstig sind. ,Teehduser” werden von Reisenden, Tagesarbeitern, Strallenhandlern, jungen Menschen,
alleinstehenden Maéannern und anderen Personen, die in der Gegend keine standige Unterkunft haben, als
vorUbergehende Unterkunft genutzt (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V). Man muss niemanden kennen,
um eingelassen zu werden (EASO Netzwerke, Kapital 4.2.).In den Stadten besteht grundsatzlich die Méglichkeit
sicheren Wohnraum zu mieten. DarUber hinaus bieten die Stadte die Mdglichkeit von ,Teehausern”, die mit 30 Afghani
(das sind ca. € 0,35) bis 100 Afghani (das sind ca. € 1,20) pro Nacht relativ glnstig sind. ,Teehduser” werden von
Reisenden, Tagesarbeitern, StraBenhandlern, jungen Menschen, alleinstehenden Mannern und anderen Personen, die
in der Gegend keine standige Unterkunft haben, als voribergehende Unterkunft genutzt (EASO, Kapitel Common
analysis: Afghanistan, rémisch finf). Man muss niemanden kennen, um eingelassen zu werden (EASO Netzwerke,
Kapital 4.2.).

Der Zugang zu sauberem Trinkwasser sowie angemessenen sanitaren Einrichtungen hat sich in den letzten Jahren
erheblich  verbessert. Der Zugang zu grundlegenden Dienstleistungen, wie Wasserversorgung und
Abwasserentsorgung, war in den Stadten im Allgemeinen besser als auf dem Land. Der Zugang zu Trinkwasser ist fur



viele Afghanen jedoch nach wie vor ein Problem, und die sanitaren Einrichtungen sind weiterhin schlecht (EASO,
Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).Der Zugang zu sauberem Trinkwasser sowie angemessenen sanitdren
Einrichtungen hat sich in den letzten Jahren erheblich verbessert. Der Zugang zu grundlegenden Dienstleistungen, wie
Wasserversorgung und Abwasserentsorgung, war in den Stadten im Allgemeinen besser als auf dem Land. Der Zugang
zu Trinkwasser ist fur viele Afghanen jedoch nach wie vor ein Problem, und die sanitaren Einrichtungen sind weiterhin
schlecht (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, rémisch funf).

[1.1.2.3. Medizinische Versorgungromisch zwei.1.2.3. Medizinische Versorgung

Das afghanische Gesundheitsministerium gab an, dass 60 % der Menschen im April 2018 Zugang zu
Gesundheitsdiensten hatten, wobei der Zugang als eine Stunde FuBweg zur nachsten Klinik definiert wurde. Trotz der
Tatsache, dass die Gesundheitsversorgung laut afghanischer Verfassung kostenlos sein sollte, missen die Menschen in
vielen offentlichen Einrichtungen fir Medikamente, Arzthonorare, Labortests und stationdre Versorgung bezahlen.
Hohe Behandlungskosten sind der Hauptgrund, weswegen die Behandlung vermieden wird (EASO, Kapitel Common
Analysis: Afghanistan, V).Das afghanische Gesundheitsministerium gab an, dass 60 % der Menschen im April 2018
Zugang zu Gesundheitsdiensten hatten, wobei der Zugang als eine Stunde FuRBweg zur nachsten Klinik definiert wurde.
Trotz der Tatsache, dass die Gesundheitsversorgung laut afghanischer Verfassung kostenlos sein sollte, missen die
Menschen in vielen 6ffentlichen Einrichtungen fur Medikamente, Arzthonorare, Labortests und stationare Versorgung
bezahlen. Hohe Behandlungskosten sind der Hauptgrund, weswegen die Behandlung vermieden wird (EASO, Kapitel

Common Analysis: Afghanistan, rémisch funf).

90% der medizinischen Versorgung in Afghanistan werden nicht direkt vom Staat zur Verfiigung gestellt, sondern von
nationalen und internationalen NGOs, die (iber ein Vertragssystem beauftragt werden. Uber dieses Vertragssystem
wird sowohl primére, als auch sekundare und tertidre medizinische Versorgung zur Verfligung gestellt. Allerdings
mangelt es an Investitionen in medizinische Infrastruktur. Der Bauzustand vieler Kliniken ist schlecht. Wahrend in den
Stadten ein ausreichendes Netz von Krankenhausern und Kliniken besteht, ist es in den landlichen Gebieten fir viele

Afghanen schwierig, eine Klinik oder ein Krankenhaus zu erreichen (LIB, Kapitel 21).

Psychische Krankheiten wie posttraumatische Belastungsstdrung, Depression und Angstzustande - die oft durch den
Krieg hervorgerufen wurden - sind in Afghanistan weit verbreitet, es gibt aber nur geringe Kapazitaten zur Behandlung

dieser Erkrankungen. Spezifische Medikamente sind grundsatzlich verfiigbar (LIB, Kapitel 21.1).

Jahrzehntelange Konflikte in Afghanistan machen das Land anfallig fur den Ausbruch von Krankheiten: nach wie vor ist
Polio dort endemisch (als eines von drei Landern weltweit) auBerdem ist das Gesundheitssystem fragil. Beispielsweise
mangelt es an addquaten Medikamenten fir Patient/innen, die an COVID-19 erkrankt sind. Jedoch sind die wenigen
Medikamente, die hierfur zur Verfigung stehen, kostenfrei. Der landesweite Mangel an COVID-19-Testkits sowie an
Isolations- und Behandlungseinrichtungen verdeutlichen diese Herausforderung. Landesweit stehen 10.400
Krankenhausbetten und 300 Beatmungsgerdte zur Verfigung. 300 weitere Beatmungsgerate plant die afghanische
Regierung zu besorgen. Weiters mangelt es an geschultem Personal, um diese medizinischen Gerate in Afghanistan zu
bedienen und zu warten. Engpdsse bestehen bei den PPE (personal protective equipment), personlichen
Schutzausrustungen fur medizinisches Personal; aulRerdem wird mehr fachliches Personal benétigt, um Patient/innen
auf den Intensivstationen zu betreuen (LIB, Landesspezifische Anmerkungen COVID-19).

Berichten zufolge, haben sich mehr als 30.000 Menschen in Afghanistan mit COVID-19 angesteckt, mehr als 670 sind
daran gestorben. Dem Gesundheitsministerium zufolge, liegen die tatsachlichen Zahlen viel héher; auch bestinde
dem Ministerium zufolge die Méglichkeit, dass in den kommenden Monaten landesweit bis zu 26 Millionen Menschen
mit dem Virus infiziert werden kdénnten, womit die Zahl der Todesopfer 100.000 Ubersteigen kénnte. Die COVID-19
Testraten sind extrem niedrig in Afghanistan: weniger als 0,2% der Bevdlkerung - rund 64.900 Menschen von
geschatzten 37,6 Millionen Einwohnern - wurden bis jetzt auf COVID-19 getestet (LIB, Kurzinformation 29.06.2020).

11.1.2.4. Ethnische Minderheitenrémisch zwei.1.2.4. Ethnische Minderheiten

In Afghanistan sind ca. 40 - 42% Paschtunen, rund 27 - 30% Tadschiken, ca. 9 - 10% Hazara und 9% Usbeken. Die
afghanische Verfassung schitzt samtliche ethnische Minderheiten. Neben den offiziellen Landessprachen Dari und
Paschtu wird in der Verfassung sechs weiteren Sprachen ein offizieller Status in jenen Gebieten eingerdumt. Soziale
Gruppen werden in Afghanistan nicht ausgeschlossen und kein Gesetz verhindert die Teilnahme von Minderheiten am
politischen Leben. Es kommt jedoch im Alltag zu Diskriminierungen und Ausgrenzungen ethnischer Gruppen und



Religionen sowie zu Spannungen, Konflikten und Tétungen zwischen unterschiedlichen Gruppen (LIB, Kapitel 16).

Die schiitische Minderheit der Hazara macht etwa 9-10% der Bevdlkerung aus. Wichtige Merkmale der ethnischen
|dentitat der Hazara sind die schiitische Konfession (mehrheitlich Zwolfer-Schiiten) und ihre ethnisch-asiatisches
Erscheinungsbild. Ihre Gesellschaft ist traditionell strukturiert und basiert auf der Kernfamilie bzw. dem Klan. Es
bestehen keine sozialen oder politischen Stammesstrukturen (LIB, Kapitel 16.3).

Die Lage der Hazara, die wahrend der Taliban-Herrschaft besonders verfolgt waren, hat sich grundsatzlich verbessert
und Hazara bekleiden inzwischen auch prominente Stellen in der Regierung und im 6ffentlichen Leben, sind jedoch in
der offentlichen Verwaltung nach wie vor unterreprasentiert. Hazara werden am Arbeitsmarkt diskriminiert. Soziale
Diskriminierung gegen schiitische Hazara, basierend auf Klasse, Ethnie oder religidsen Ansichten, finden ihre
Fortsetzung in Erpressung (illegale Steuern), Zwangsrekrutierung, Zwangsarbeit, physischer Misshandlung und
Inhaftierung. Nichtsdestotrotz, genief3t die traditionell marginalisierte schiitische muslimische Minderheit, zu der die
meisten ethnischen Hazara gehoren, seit 2001 eine zunehmende politische Reprasentation und Beteiligung an
nationalen Institutionen (LIB Kapitel 16.3).

Hazara neigen sowohl in ihren sozialen, als auch politischen Ansichten dazu, liberal zu sein, dies steht im Gegensatz zu
den Ansichten sunnitischer Militanter. Ethnische Spannungen zwischen unterschiedlichen Gruppen flihren weiterhin
zu Konflikten und Tétungen. Angriffe durch den ISKP und andere aufstandische Gruppierungen auf spezifische
religiose und ethno-religiose Gruppen - inklusive der schiitischen Hazara - halten an (LIB, Kapitel 16.3).

I1.1.2.5. Religionenrémisch zwei.1.2.5. Religionen

Etwa 99% der afghanischen Bevdlkerung sind Muslime, davon 80 - 89,7% Sunniten. Laut Verfassung ist der Islam die
Staatsreligion Afghanistans. Anhdnger anderer Religionen sind frei, ihren Glauben im Rahmen der gesetzlichen
Vorschriften auszutiben (LIB Kapitel 15).

Schiiten

Der Anteil schiitischer Muslime an der Bevolkerung wird auf 10 - 19% geschatzt. Zu der schiitischen Bevolkerung zahlen
die Ismailiten und die Jafari-Schiiiten (Zwdlfer-Schiiten). 90% von ihnen gehoren zur ethnischen Gruppe der Hazara.
Auseinandersetzungen zwischen Sunniten und Schiiten sind in Afghanistan selten, die Diskriminierung der schiitischen
Minderheit durch die sunnitische Mehrheit ist zurtickgegangen (LIB, Kapitel 15.1).

Die politische Reprasentation und die Beteiligung an den nationalen Institutionen seitens der traditionell
marginalisierten schiitischen Minderheit, der hauptsachlich ethnische Hazara angehdren, ist seit 2001 gestiegen. Einige
schiitische Muslime bekleiden hohere Regierungsposten. Im Ulema-Rat, der nationalen Versammlung von
Religionsgelehrten, die u. a. dem Prasidenten in der Festlegung neuer Gesetze und Rechtsprechung beisteht, betragt
die Quote der schiitischen Muslime 25-30%. Des Weiteren tagen rechtliche, konstitutionelle und menschenrechtliche
Kommissionen, welche aus Mitgliedern der sunnitischen und schiitischen Gemeinschaften bestehen und von der
Regierung unterstitzt werden, regelmaRig, um die interkonfessionelle Schlichtung zu férdern (LIB, Kapitel 15.1).

Christen - Konvertiten:

Auslandische Christen und die wenigen Afghanen, die originare Christen und nicht vom Islam konvertiert sind, werden
normal und fair behandelt. Afghanische Christen sind in den meisten Fallen vom Islam zum Christentum konvertiert
(LIB, Kapitel 15.2).

Bei der Konversion vom Islam zum Christentum wird in erster Linie nicht das Christentum als problematisch gesehen,
sondern die Abkehr vom und der Austritt aus dem Islam. Laut islamischer Rechtsprechung soll jeder Konvertit drei
Tage Zeit bekommen, um seinen Konfessionswechsel zu widerrufen. Sollte es zu keinem Widerruf kommen, gilt
Enthauptung als angemessene Strafe fir Manner, wahrend Frauen mit lebenslanger Haft bedroht werden. Ein Richter
kann eine mildere Strafe verhangen, wenn Zweifel an der Apostasie bestehen. Auch kann die Regierung das Eigentum
der Abtrinnigen konfiszieren und deren Erbrecht einschranken. Konvertiten vom Islam zum Christentum werden von
der Gesellschaft nicht gut behandelt, weswegen sie sich meist nicht 6ffentlich bekennen. In den meisten Fallen
versuchen die Behdrden Konvertiten gegen die schlechte Behandlung durch die Gesellschaft zu unterstitzen,
zumindest um potenzielles Chaos und Misshandlung zu vermeiden. Missionierungen sind illegal. Die 6ffentliche
Meinung stehe Christen und der Missionierung weiterhin feindselig gegentiber (LIB, Kapitel 15.2).



Apostaten (Abfall vom Islam):

Die Abkehr vom Islam (Apostasie) wird nach der Scharia als Verbrechen betrachtet, auf das die Todesstrafe steht. Es
gibt keine Berichte Uber die Verhangung der Todesstrafe aufgrund von Apostasie oder der Strafverfolgung bei
Blasphemie. Gefahr bis hin zur Ermordung droht Konvertiten hingegen oft aus dem familidren oder
nachbarschaftlichen Umfeld. Die afghanische Gesellschaft hat generell eine sehr geringe Toleranz gegenuber
Menschen, die als den Islam beleidigend oder zurlickweisend wahrgenommen werden. Personen, die der Apostasie
beschuldigt werden, sind Reaktionen von Familie, Gemeinschaften oder in einzelnen Gebieten von Aufstandischen
ausgesetzt, aber eher nicht von staatlichen Akteuren. Wegen konservativer sozialer Einstellungen und Intoleranz sowie
der Unfahigkeit oder Unwilligkeit der Sicherheitskrafte, individuelle Freiheiten zu verteidigen, sind Personen, die

mutmallich gegen religiése und soziale Normen verstof3en, vulnerabel fur Misshandlung (LIB, Kapitel 15.5).
I1.1.2.6. Allgemeine Menschenrechtslagerdmisch zwei.1.2.6. Allgemeine Menschenrechtslage

Im Bereich der Menschenrechte hat Afghanistan unter schwierigen Umstanden Fortschritte gemacht. Inzwischen ist
eine selbstbewusste neue Generation von Afghaninnen und Afghanen herangewachsen, die sich politisch, kulturell
und sozial engagiert und der Zivilgesellschaft eine starkere Stimme verleiht. Diese Fortschritte erreichen aber nach wie
vor nicht alle Landesteile und sind auBerhalb der Stadte auch gegen willktrliche Entscheidungen von Amtstragern und
Richtern sowie Einflussnahme értlicher Machteliten nur schwer durchzusetzen. Die afghanische Regierung ist nicht in
der Lage, die durch die afghanische Verfassung und einschlagige volkerrechtliche Vertrage garantierten

Menschenrechte vollumfanglich umzusetzen und zu gewahrleisten (LIB, Kapitel 10).

Menschenrechtsverletzungen an der Zivilbevélkerung finden nach wie vor in allen Teilen des Landes und unabhangig
davon statt, wer die betroffenen Gebiete tatsachlich kontrolliert (UNHCR, Kapitel II. C. 1).Menschenrechtsverletzungen
an der Zivilbevdlkerung finden nach wie vor in allen Teilen des Landes und unabhangig davon statt, wer die
betroffenen Gebiete tatsachlich kontrolliert (UNHCR, Kapitel romisch zwei. C. 1).

Die Fahigkeit der Regierung, Menschenrechte zu schiuitzen, wird durch die Unsicherheit und zahlreiche Angriffe durch
regierungsfeindliche Krafte untergraben. Insbesondere landliche und instabile Gebiete leiden unter einem allgemein
schwachen férmlichen Justizsystem, das unfahig ist, Zivil- und Strafverfahren effektiv und zuverlassig zu entscheiden
(UNHCR, Kapitel II. C. 2).Die Fahigkeit der Regierung, Menschenrechte zu schitzen, wird durch die Unsicherheit und
zahlreiche Angriffe durch regierungsfeindliche Krafte untergraben. Insbesondere landliche und instabile Gebiete leiden
unter einem allgemein schwachen férmlichen Justizsystem, das unfahig ist, Zivil- und Strafverfahren effektiv und
zuverlassig zu entscheiden (UNHCR, Kapitel romisch zwei. C. 2).

I1.1.2.7. Bewegungsfreiheit und Meldewesenrdmisch zwei.1.2.7. Bewegungsfreiheit und Meldewesen

Das Gesetz garantiert interne Bewegungsfreiheit, Auslandsreisen, Emigration und Ruckkehr. Afghanen durfen sich
formell im Land frei bewegen und niederlassen (LIB, Kapitel 19).

In Afghanistan sind landesweit derzeit Mobilitat, soziale und geschaftliche Aktivitdten sowie Regierungsdienste
eingeschrankt. In den gréBeren Stadten wie z.B. Kabul, Kandahar, Mazar-e Sharif, Jalalabad, Parwan usw. wird auf
diese MalRnahmen starker geachtet und dementsprechend kontrolliert. Verboten sind zudem auch
Grol3veranstaltungen - Regierungsveranstaltungen, Hochzeitsfeiern, Sportveranstaltungen - bei denen mehr als zehn
Personen zusammenkommen wiirden. In der Offentlichkeit ist die Bevélkerung verpflichtet einen Nasen-Mund-Schutz
zu tragen (LIB, Kurzinformation 29.06.2020).

Die grolRen COVID-19 bedingten Reisebeschrankungen wurden mittlerweile aufgehoben; die Bevélkerung kann nun in
alle Provinzen reisen. Afghanistan hat mit 24.6.2020 den internationalen Flugverkehr mit einem Turkish Airlines-Flug
von Kabul nach Istanbul wiederaufgenommen; wobei der Flugplan aufgrund von Restriktionen auf vier Flige pro
Woche beschrankt wird. Emirates, eine staatliche Fluglinie der Vereinigten Arabischen Emirate, hat mit 25.6.2020 Flige
zwischen Afghanistan und Dubai wiederaufgenommen. Zwei afghanische Fluggesellschaften Ariana Airlines und der
lokale private Betreiber Kam Air haben ebenso Flige ins Ausland wiederaufgenommen. Bei Reisen mit dem Flugzeug
sind grundlegende COVID-19-SchutzmaBnahmen erforderlich. Wird hingegen die Reise mit dem Auto angetreten, so
sind keine weiteren MaRnahmen erforderlich. Zwischen den Stadten Afghanistans verkehren Busse. Grundlegende
SchutzmaRnahmen nach COVID-19 werden von der Regierung zwar empfohlen - manchmal werden diese nicht
vollstandig umgesetzt (LIB, Kurzinformation 29.06.2020).



Afghanistan hat kein zentrales Bevélkerungsregister, keine Datenbanken mit Adress- oder Telefonnummerneintragen
und auch keine Melde- oder Registrierungspflicht. Die Gemeinschafts- bzw. Bezirksaltesten fuhren kein
Personenstandsregister, die Regierung registriert jedoch Ruckkehrer. Durch die hohe soziale Kontrolle ist gerade im
landlichen Raum keine, aber auch in den Stadten kaum Anonymitat zu erwarten (LIB, Kapitel 18.1).

11.1.2.8. Regierungsfeindliche Gruppierungenrémisch zwei.1.2.8. Regierungsfeindliche Gruppierungen

In Afghanistan sind unterschiedliche regierungsfeindliche Gruppierungen aktiv - insbesondere die Grenzregion zu
Pakistan bleibt eine Zufluchtsstatte fur unterschiedliche Gruppierungen, wie Taliban, Islamischer Staat, al-Qaida,
Haqggani-Netzwerk, Lashkar-e Tayyiba, Tehrik-e Taliban Pakistan, sowie Islamic Movement of Uzbekistan (LIB, Kapitel
2).

Taliban:

Die Mehrheit der Taliban sind immer noch Paschtunen, obwohl es eine wachsende Minderheit an Tadschiken,
Usbeken, Belutschen und sogar mehreren hundert Hazara (einschlie3lich Schiiten) gibt. In einigen nérdlichen Gebieten
bestehen die Taliban bereits Gberwiegend aus Nicht-Paschtunen, da sie innerhalb der lokalen Bevoélkerung rekrutieren
(LIB, Kapitel 2).

Die Gesamtstarke der Taliban betrug im Jahr 2017 Gber 200.000 Personen, darunter ca. 150.000 Kampfer, davon rund
60.000 Vollzeitkdmpfer mobiler Einheiten und der Rest ist Teil der lokalen Milizen. Die Taliban betreiben Trainingslager
in Afghanistan (LIB, Kapitel 2).

Die Taliban sind keine monolithische Organisation; nur allzu oft werden die Taliban als eine homogene Einheit
angesehen, wahrend diese aber eine lose Zusammenballung lokaler Stammesflhrer, unabhangiger Warlords sowie

abgekoppelter und abgeschotteter Zellen sind (LIB, Kapitel 2).

Zwischen 01.12.2018 und 31.05.2019 haben die Talibanaufstandischen mehr Angriffe ausgefuhrt, als in der
Vergangenheit Ublich, trotzdem war die Gesamtzahl effektiver feindlicher Angriffe stark rucklaufig. Diese Angriffe
hatten hauptsachlich militarische AuBenposten und Kontrollpunkte sowie andere schlecht verteidigte ANDSF-Posten
zum Ziel - die Taliban beschranken ihre Angriffe weitgehend auf Regierungsziele und afghanische und internationale
Sicherheitskrafte (LIB, Kapitel 2).

Ein Talibansprecher verlautbarte, dass die Taliban den Konflikt pausieren kdnnten, um Gesundheitsbehdrden zu
erlauben, in einem von ihnen kontrollierten Gebiet zu arbeiten, wenn COVID-19 dort ausbrechen sollte. Die Taliban
setzen Aktivitdten, um das Bewusstsein der Bevolkerung um COVID-19 in den von diesen kontrollierten Landesteilen
zu starken. Sie verteilen Schutzhandschuhe, Masken und Broschuren, fihren COVID-19 Tests durch und bieten sichere
Wege zu Hilfsorganisationen an (LIB, Landesspezifische Anmerkungen COVID-19).

Der Umgang der Taliban mit der jetzigen Ausnahmesituation wirft ein Schlaglicht auf den Modus Operandi der Truppe.
Um sich die Afghanen in den von ihnen kontrollierten Gebieten gewogen zu halten, setzen die Taliban auf Volksnahe.
Durch die Prasenz vor Ort machten die Islamisten das Manko wett, dass sie kein Geld hatten, um COVID-19
medizinisch viel entgegenzusetzen: Die Taliban kénnen Pravention betreiben, behandeln kénnen sie Erkrankte nicht
(LIB, Landesspezifische Anmerkungen COVID-19).

Die Taliban haben eine Vielzahl von Personen ins Visier ggnommen, die sich ihrer Meinung nach "fehlverhalten”, unter
anderem Angehdrige der afghanischen Sicherheitskrafte jeden Ranges, oder Regierungsbeamte und Mitarbeiter
westlicher und anderer ,feindlicher” Regierungen, Kollaborateure oder Auftragnehmer der afghanischen Regierung
oder des auslandischen Militdrs, oder Dolmetscher, die fur feindliche Lander arbeiten. Die Taliban bieten diesen
Personen grundsatzlich die Mdglichkeit an, Reue und den Willen zur Wiedergutmachung zu zeigen. Die Chance zu
bereuen, ist ein wesentlicher Aspekt der Einschichterungstaktik der Taliban und dahinter steht hauptsachlich der
folgende Gedanke: das Funktionieren der Kabuler Regierung ohne UbermaRiges BlutvergieRen zu unterminieren und
Personen durch Kooperationen an die Taliban zu binden. Diese Personen kénnen einer ,Verurteilung” durch die
Taliban entgehen, indem sie ihre vermeintlich ,feindseligen” Tatigkeiten nach einer Verwarnung einstellen. (Landinfo 1,
Kapitel 4)

Haqgani-Netzwerk:

Das seit 2012 bestehende Haqqani-Netzwerk ist eine teilautonome Organisation, Bestandteil der afghanischen Taliban



und Verblindeter von al-Qaida. Als gefahrlichster Arm der Taliban, hat das Haqqani-Netzwerk seit Jahren Angriffe in
den stadtischen Bereichen ausgefuhrt und ist fur einige der tédlichsten Angriffe in Afghanistan verantwortlich (LIB,
Kapitel 2).

11.1.2.8.1. Rekrutierung durch die Talibanrémisch zwei.1.2.8.1. Rekrutierung durch die Taliban:

Menschen schlielRen sich den Taliban zum einen aus materiellen und wirtschaftlichen Grinden zum anderen aus
kulturellen und religidsen Grinden an. Die Rekruten sind durch Armut, fehlende Chancen und die Tatsache, dass die
Taliban relativ gute Lohne bieten, motiviert. Es spielt auch die Vorstellung, dass die Behérden und die internationale
Gemeinschaft den Islam und die traditionellen Standards nicht respektieren wirden, eine zentrale Rolle, wobei sich
die Motive Uberschneiden. Bei Elitetruppen sind beide Parameter stark ausgepragt. Sympathisanten der Taliban sind
Einzelpersonen und Gruppen, vielfach junger Manner, deren Motiv der Wunsch nach Rache, Heldentum gepaart mit
religiosen und wirtschaftlichen Grinden sind (Landinfo 2, Kapitel 4.1). Die Billigung der Taliban in der Bevolkerung ist
nicht durch religiose Radikalisierung bedingt, sondern Ausdruck der Unzufriedenheit Uber Korruption und
Misswirtschaft (Landinfo 2, Kapitel 4.1.1).

Die Taliban sind aktiver als bisher bemuht Personen mit militarischem Hintergrund sowie mit militadrischen Fertigkeiten
zu rekrutieren. Die Taliban versuchen daher das Personal der afghanischen Sicherheitskrafte auf ihre Seite zu ziehen.
Da ein Schwerpunkt auf militdrisches Wissen und Erfahrungen gelegt wird, ist mit einem Anstieg des
Durchschnittsalters zu rechnen Landinfo 2, Kapitel 3). Durch das Anwerben von Personen mit militdrischem
Hintergrund bzw. von Mitgliedern der Sicherheitskrafte erhalten Taliban Waffen, Uniformen und Wissen Uber die
Sicherheitskrafte. Auch Personen die Uber Knowhow und Qualifikationen verfiigen (z.B. Reparatur von Waffen), kénnen
von Interesse fur die Taliban sein (Landinfo 2, Kapitel 5.1).

Die Mehrheit der Taliban sind Paschtunen. Die Rekrutierung aus anderen ethnischen Gruppen ist weniger Ublich. Um
eine breitere AuBenwirkung zu bekommen, mochte die Talibanfihrung eine starkere multiethnische Bewegung
entwickeln. Die Zahl der mobilisierten Hazara ist unerheblich, nur wenige Kommandanten der Hazara sind mit Taliban
verblindet. Es ist fur die Taliban wichtig sich auf die Rekruten verlassen zu kénnen (Landinfo 2, Kapitel 3.3).

Die Taliban waren mit ihrer Expansion noch nicht gendtigt ZwangsmalRnahmen zur Rekrutierung anzuwenden.
Zwangsrekrutierung ist noch kein herausragendes Merkmal fur den Konflikt. Die Taliban bedienen sich nur sehr
vereinzelt der Zwangsrekrutierung, indem sie mannliche Dorfbewohner in von ihnen kontrollierten Gebieten, die mit
der Sache nicht sympathisieren, zwingen, als Lastentrager zu dienen (Landinfo 2, Kapitel 5.1). Die Taliban betreiben
eine Zwangsrekrutierung nicht automatisch. Personen die sich gegen die Rekrutierung wehren, werden keine
rechtsverletzenden Sanktionen angedroht. Eine auf Zwang beruhende Mobilisierungspraxis steht auch den im
Pashtunwali (Rechts- und Ehrenkodex der Paschtunen) enthaltenen fundamentalen Werten von Familie, Freiheit und
Gleichheit entgegen. Es kommt nur in Ausnahmefallen und nur in sehr beschranktem AusmaR zu unmittelbaren
Zwangsrekrutierungen durch die Taliban. Die Taliban haben ausreichend Zugriff zu freiwilligen Rekruten. Zudem ist es
schwierig einen Afghanen zu zwingen, gegen seinen Willen gegen jemanden oder etwas zu kampfen (Landinfo 2,
Kapitel 5.1).

Im Kontext Afghanistans verlauft die Grenze zwischen Jungen und Mann flieBend. Ausschlaggebend fir diese
Beurteilung sind Faktoren wie Pubertat, Bartwuchs, Mut, Unabhéangigkeit, Starke und die Fahigkeit die erweiterte
Familie zu reprasentieren. Der Familiendlteste ist das Oberhaupt, absolute Loyalitdt gegenlber getroffenen
Entscheidungen wird vorausgesetzt. Kinder unterstehen der Obrigkeit der erweiterten Familie. Es stlinde im
Widerspruch mit der afghanischen Kultur, wirde man Kinder gegen den Wunsch der Familie und ohne entsprechende
Entscheidung des Familienverbandes aus dem Familienverband ,herausldsen” (Landinfo 2, Kapitel 6).

11.1.2.9. Provinzen und Stadterdmisch zwei.1.2.9. Provinzen und Stadte
11.1.2.9.1. Herkunftsprovinz Ghaznirdmisch zwei.1.2.9.1. Herkunftsprovinz Ghazni

Die Provinz Ghazni liegt im Stdosten Afghanistans. Fast die Halfte der Bevolkerung von Ghazni sind Paschtunen, etwas
weniger als die Halfte sind Hazara und rund 5% sind Tadschiken. Ghazni hat 1.338.597 Einwohner (LIB, Kapitel 2.10).

Ghazni gehort zu den relativ volatilen Provinzen im Sudosten Afghanistans. Taliban-Kdmpfer sind in einigen der
unruhigen Distrikte der Provinz aktiv, wo sie oft versuchen, terroristische Aktivitdten gegen die Regierung und
Sicherheitseinrichtungen durchzufihren. Gleichzeitig fihren die Regierungskrafte regelmaRig Operationen in Ghazni



durch, um die Aufstéandischen aus der Provinz zu vertreiben. In der Provinz kommt es regelmal3ig zu militarischen
Operationen, Luftangriffen und ZusammenstdRen zwischen Taliban und Sicherheitskraften. Im Jahr 2019 gab es 673
zivile Opfer (213 Tote und 460 Verletzte) in der Provinz Ghazni. Dies entspricht einer Steigerung von 3% gegenuber
2018. Die Hauptursache fur die Opfer waren Selbstmordattentate, gefolgt von improvisierten Sprengkdrpern
(improvised explosive devices, IEDs; ohne Selbstmordattentate) und Kdmpfen am Boden (LIB, Kapitel 2.10).

In der Provinz Ghazni reicht eine ,bloRe Prasenz” in dem Gebiet nicht aus, um ein reales Risiko flr ernsthafte Schaden
gemal’ Artikel 15(c) der Qualifizierungsrichtlinie festzustellen. Es wird dort jedoch ein hohes MaR an willkurlicher
Gewalt erreicht, und dementsprechend ist ein geringeres Mal3 an individuellen Risikofaktoren erforderlich, um die
Annahme zu begriinden, dass ein Zivilist, der dieses Gebiet zurlickgekehrt ist, einem realen Risiko eines ernsthaften
Schadens im Sinne von Artikel 15(c) der Qualifizierungsrichtlinie ausgesetzt ist (EASO, Kapitel Guidance note:
Afghanistan, 111.3).In der Provinz Ghazni reicht eine ,blof3e Prasenz” in dem Gebiet nicht aus, um ein reales Risiko fur
ernsthafte Schaden gemal3 Artikel 15(c) der Qualifizierungsrichtlinie festzustellen. Es wird dort jedoch ein hohes Maf3
an willklrlicher Gewalt erreicht, und dementsprechend ist ein geringeres MalR an individuellen Risikofaktoren
erforderlich, um die Annahme zu begriinden, dass ein Zivilist, der dieses Gebiet zurlickgekehrt ist, einem realen Risiko
eines ernsthaften Schadens im Sinne von Artikel 15(c) der Qualifizierungsrichtlinie ausgesetzt ist (EASO, Kapitel
Guidance note: Afghanistan, rémisch drei.3).

I1.1.2.9.2. Sonstige Provinzenrémisch zwei.1.2.9.2. Sonstige Provinzen
Kabul:

Die Provinz Kabul liegt im Zentrum Afghanistans. Kabul-Stadt ist die Hauptstadt Afghanistans und auch ein Distrikt in
der Provinz Kabul. Die Stadt Kabul ist die bevélkerungsreichste Stadt Afghanistans, sie hat 5.029.850 Einwohner. Kabul
ist Zielort fur verschiedene ethnische, sprachliche und religiése Gruppen, und jede von ihnen hat sich an bestimmten
Orten angesiedelt (LIB, Kapitel 3.1). Die Stadt Kabul ist Uber HauptstraBen mit den anderen Provinzen des Landes
verbunden und verflgt Uber einen internationalen Flughafen (LIB Kapitel 2.1 und Kapitel 2.35).

Die afghanische Regierung behalt die Kontrolle Uber Kabul. Nichtsdestotrotz, fihrten Aufstandische, Taliban und
andere militante Gruppierungen, im gesamten Jahr 2018, als auch in den ersten finf Monaten 2019, insbesondere in
der Hauptstadtregion weiterhin Anschlage auf hochrangige Ziele durch, um die Aufmerksamkeit der Medien auf sich
zu ziehen, die Legitimitat der afghanischen Regierung zu untergraben und die Wahrnehmung einer weit verbreiteten
Unsicherheit zu schaffen. Im Jahr 2019 gab es 1.563 zivile Opfer (261 Tote und 1.302 Verletzte) in der Provinz Kabul.
Dies entspricht einem Riickgang von 16% gegeniiber 2018. Die Hauptursache fir die Opfer waren Selbstmordangriffe,
gefolgt von improvisierten Sprengkorpern (improvised explosive devices, IEDs; ohne Selbstmordattentate) und
gezielten Tétungen (LIB, Kapitel 2.1).

Kabul zahlt zu jenen Provinzen, in denen es zu willkirlicher Gewalt kommt, jedoch nicht auf hohem Niveau.
Dementsprechend ist ein hdheres Mal3 an individuellen Risikofaktoren erforderlich, um wesentliche Grinde fir die
Annahme aufzuzeigen, dass ein in dieses Gebiet zuriickgekehrter Zivilist einem realen ernsthaften Risiko ausgesetzt
ware, Schaden im Sinne von Artikel 15(c) der Qualifizierungsrichtlinie zu nehmen (EASO, Kapitel Guidance note:
Afghanistan, 111.3).Kabul zahlt zu jenen Provinzen, in denen es zu willkUrlicher Gewalt kommt, jedoch nicht auf hohem
Niveau. Dementsprechend ist ein héheres Mal3 an individuellen Risikofaktoren erforderlich, um wesentliche Griinde
fur die Annahme aufzuzeigen, dass ein in dieses Gebiet zuriickgekehrter Zivilist einem realen ernsthaften Risiko
ausgesetzt ware, Schaden im Sinne von Artikel 15(c) der Qualifizierungsrichtlinie zu nehmen (EASO, Kapitel Guidance
note: Afghanistan, rémisch drei.3).

In Kabul leben 70.000 bis 80.000 Binnenvertriebene (LIB, Kapitel 2.1).

Afghanistans jahrliche Wachstumsrate der stadtischen Bevolkerung gehért zu den hdchsten der Welt. Kabul war in den
letzten Jahren das Zentrum dieses Wachstums. Schatzungsweise 70% der Bevdlkerung Kabuls lebt in informellen
Siedlungen (Slums), welche den meisten Einwohnern der Stadt preiswerte Wohnmadglichkeiten bieten. (EASO, Kapitel
Common analysis: Afghanistan, V).Afghanistans jahrliche Wachstumsrate der stadtischen Bevolkerung gehdért zu den
héchsten der Welt. Kabul war in den letzten Jahren das Zentrum dieses Wachstums. Schatzungsweise 70% der
Bevolkerung Kabuls lebt in informellen Siedlungen (Slums), welche den meisten Einwohnern der Stadt preiswerte
Wohnmaoglichkeiten bieten. (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, romisch funf).



Kabul ist das wichtigste Handels- und Beschaftigungszentrum Afghanistans und hat ein groReres Einzugsgebiet in den
Provinzen Parwan, Logar und Wardak. Es gibt eine dynamischere Wirtschaft mit einem geringeren Anteil an
Arbeitssuchenden, Selbstandigen und Familienarbeitern. Menschen aus kleinen Doérfern pendeln taglich oder
wochentlich nach Kabul, um landwirtschaftliche Produkte zu handeln oder als Wachen, Hausangestellte oder
Lohnarbeiter zu arbeiten. Die besten (Arbeits-)Moglichkeiten fir Junge existieren in Kabul. Trotz der niedrigeren

Erwerbsquoten ist der Frauenanteil in hoch qualifizierten Berufen in Kabul (49,6 %) am gréBten (LIB, Kapitel 20).

Die Gehalter in Kabul sind in der Regel héher als in anderen Provinzen (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan,
V).Die Gehalter in Kabul sind in der Regel héher als in anderen Provinzen (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan,

romisch funf).

Das Hunger-Frihwarnsystem (FEWS) stufte Kabul im Dezember 2018 als ,gestresst” ein, was bedeutet, dass Haushalte
nur einen gerade noch angemessenen Lebensmittelverbrauch aufweisen und nicht in der Lage seien sich wesentliche,
nicht nahrungsbezogenen Guter zu leisten, ohne irreversible Bewaltigungsstrategien anzuwenden (EASO, Kapitel
Common analysis: Afghanistan, V).Das Hunger-Frihwarnsystem (FEWS) stufte Kabul im Dezember 2018 als ,gestresst”
ein, was bedeutet, dass Haushalte nur einen gerade noch angemessenen Lebensmittelverbrauch aufweisen und nicht
in der Lage seien sich wesentliche, nicht nahrungsbezogenen Guter zu leisten, ohne irreversible

Bewaltigungsstrategien anzuwenden (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, rémisch finf).

Schatzungen zufolge haben 32% der Bevdlkerung Kabuls Zugang zu flieRendem Wasser, und nur 10% der Einwohner
erhalten Trinkwasser. Diejenigen, die es sich leisten kénnen, bohren ihre eigenen Brunnen. Viele arme Einwohner von
Kabul sind auf o6ffentliche Zapfstellen angewiesen, die oft weit von ihren Hausern entfernt sind. Der Grofteil der
gemeinsamen Wasserstellen und Brunnen in der Hauptstadt ist durch hdusliches und industrielles Abwasser
verseucht, das in den Kabul-Fluss eingeleitet wird, was ernste gesundheitliche Bedenken aufwirft. Fast die Halfte der
Bevolkerung in Kabul verfliigt Gber sanitdare Grundversorgung (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan,
V).Schatzungen zufolge haben 32% der Bevdlkerung Kabuls Zugang zu flieRendem Wasser, und nur 10% der Einwohner
erhalten Trinkwasser. Diejenigen, die es sich leisten kénnen, bohren ihre eigenen Brunnen. Viele arme Einwohner von
Kabul sind auf o6ffentliche Zapfstellen angewiesen, die oft weit von ihren Hausern entfernt sind. Der Grofteil der
gemeinsamen Wasserstellen und Brunnen in der Hauptstadt ist durch hdusliches und industrielles Abwasser
verseucht, das in den Kabul-Fluss eingeleitet wird, was ernste gesundheitliche Bedenken aufwirft. Fast die Halfte der
Bevolkerung in Kabul verfugt Uber sanitdre Grundversorgung (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, romisch
funf).

In der Stadt Kabul besteht Zugang zu 6ffentlichen und privaten Gesundheitsdiensten. Nach verschiedenen Quellen gibt
es in Kabul ein oder zwei ¢ffentliche psychiatrische Kliniken (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).In der
Stadt Kabul besteht Zugang zu 6ffentlichen und privaten Gesundheitsdiensten. Nach verschiedenen Quellen gibt es in
Kabul ein oder zwei 6ffentliche psychiatrische Kliniken (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, rémisch funf).

Balkh:

Balkh liegt im Norden Afghanistans. Balkh ist eine ethnisch vielfaltige Provinz, welche von Paschtunen, Usbeken,
Hazara, Tadschiken, Turkmenen, Aimaq, Belutschen, Arabern und sunnitischen Hazara (Kawshi) bewohnt wird. In der
Provinz Balkh leben 1.475.649 Personen, davon geschatzte 469.247 in der Provinzhauptstadt Mazar-e Sharif. (LIB,
Kapitel 2.5).

Balkh zahlt zu den relativ stabilen und ruhigen Provinzen Afghanistans. Drei Schllsseldistrikte, Zari, Sholagara und
Chahar Kant, zéhlen zu jenen Distrikten, die in den letzten Monaten von Sicherheitsbedrohungen betroffen waren. Im
Jahr 2019 gab es 277 zivile Opfer (108 Tote und 169 Verletzte) in der Provinz Balkh. Dies entspricht einer Steigerung
von 22% gegeniber 2018. Die Hauptursache fur die Opfer waren Kampfe am Boden, gefolgt von improvisierten
Sprengkérpern (improvised explosive devices, IEDs; ohne Selbstmordattentate) und gezielten Totungen. (LIB, Kapitel
2.5).

In der Provinz Balkh - mit Ausnahme der Stadt Mazar- e Sharif - kommt es zu willkUrlicher Gewalt, jedoch nicht auf
hohem Niveau. Dementsprechend ist ein hdheres Mal3 an individuellen Risikofaktoren erforderlich, um wesentliche
GrUnde fir die Annahme aufzuzeigen, dass ein in dieses Gebiet zuriickgekehrter Zivilist einem realen ernsthaften
Risiko ausgesetzt ware, Schaden im Sinne von Artikel 15(c) der Qualifizierungsrichtlinie zu nehmen (EASO, Kapitel
Guidance note: Afghanistan, Ill.3).In der Provinz Balkh - mit Ausnahme der Stadt Mazar- e Sharif - kommt es zu



willkirlicher Gewalt, jedoch nicht auf hohem Niveau. Dementsprechend ist ein hoheres Mal3 an individuellen
Risikofaktoren erforderlich, um wesentliche Grinde fir die Annahme aufzuzeigen, dass ein in dieses Gebiet
zuruickgekehrter Zivilist einem realen ernsthaften Risiko ausgesetzt ware, Schaden im Sinne von Artikel 15(c) der
Quialifizierungsrichtlinie zu nehmen (EASO, Kapitel Guidance note: Afghanistan, rémisch drei.3).

Die Hauptstadt der Provinz Balkh ist Mazar-e Sharif. In dieser Stadt findet willkurliche Gewalt auf einem niedrigen
Niveau statt. Im Allgemeinen besteht kein reales Risiko, dass ein Zivilist aufgrund willktrlicher Gewalt im Sinne von
Artikel 15(c) der Qualifizierungsrichtlinie personlich betroffen wird. Es muissen jedoch immer individuelle
Risikoelemente berlcksichtigt werden, da sie den Antragsteller in risikoreichere Situationen bringen kénnten (EASO,
Kapitel Guidance note: Afghanistan, Ill.3).Die Hauptstadt der Provinz Balkh ist Mazar-e Sharif. In dieser Stadt findet
willkirliche Gewalt auf einem niedrigen Niveau statt. Im Allgemeinen besteht kein reales Risiko, dass ein Zivilist
aufgrund willklrlicher Gewalt im Sinne von Artikel 15(c) der Qualifizierungsrichtlinie persénlich betroffen wird. Es
mussen jedoch immer individuelle Risikoelemente berlcksichtigt werden, da sie den Antragsteller in risikoreichere
Situationen bringen kénnten (EASO, Kapitel Guidance note: Afghanistan, romisch drei.3).

Herat:

Herat liegt im Westen Afghanistans. Die wichtigsten ethnischen Gruppen in der Provinz sind Paschtunen, Tadschiken,
Hazara, Turkmenen, Usbeken und Aimags, wobei Paschtunen in elf Grenzdistrikten die Mehrheit stellen. Die Provinz
hat 2.095.117 Einwohner. Die Provinz ist Uber einen Flughafen in der Nahe von Herat-Stadt zu erreichen (LIB, Kapitel
2.13).

Herat gehort zu den relativ ruhigen Provinzen im Westen Afghanistans, jedoch sind Taliban-Kdmpfer in einigen
abgelegenen Distrikten aktiv und versuchen oft terroristische Aktivitaten durchzufihren. Je mehr man sich von Herat-
Stadt (die als ,sehr sicher” gilt) und den angrenzenden Distrikten Richtung Norden, Westen und Siden entfernt, desto
groRer wird der Einfluss der Taliban. Der Distrikt mit den meisten sicherheitsrelevanten Vorfdllen ist der an Farah
angrenzende Distrikt Shindand, in dem die Taliban zahlreiche Gebiete kontrollieren. In der Provinz Herat kommt es
regelmaRig zu militarischen Operationen. Unter anderem kam es dabei auch zu Luftangriffen durch die afghanischen
Sicherheitskrafte. Im Jahr 2019 gab es 400 zivile Opfer (144 Tote und 256 Verletzte) in der Provinz Herat. Dies
entspricht einer Steigerung von 54% gegenUber 2018. Die Hauptursache fir die Opfer waren improvisierte
Sprengkoérper (improvised explosive devices, IEDs; ohne Selbstmordanschlage), gefolgt von Kampfen am Boden und
gezielten Tétungen (LIB, Kapitel 2.13).

In der Provinz Herat - mit Ausnahme in der Stadt Herat - kommt es zu willkurlicher Gewalt, jedoch nicht auf hohem
Niveau. Dementsprechend ist ein héheres Mal? an individuellen Risikofaktoren erforderlich ist, um wesentliche Grinde
far die Annahme aufzuzeigen, dass ein in dieses Gebiet zurlickgekehrter Zivilist einem realen ernsthaften Risiko
ausgesetzt ware, Schaden im Sinne von Artikel 15(c) der Qualifizierungsrichtlinie zu nehmen (EASO, Kapitel Guidance
note: Afghanistan, II.3).In der Provinz Herat - mit Ausnahme in der Stadt Herat - kommt es zu willkurlicher Gewalt,
jedoch nicht auf hohem Niveau. Dementsprechend ist ein hoheres MaR an individuellen Risikofaktoren erforderlich ist,
um wesentliche Griinde fur die Annahme aufzuzeigen, dass ein in dieses Gebiet zurtickgekehrter Zivilist einem realen
ernsthaften Risiko ausgesetzt ware, Schaden im Sinne von Artikel 15(c) der Qualifizierungsrichtlinie zu nehmen (EASO,

Kapitel Guidance note: Afghanistan, rémisch drei.3).

Die Hauptstadt der Provinz ist Herat-Stadt. In dieser Stadt findet willktirliche Gewalt auf einem niedrigen Niveau statt.
Im Allgemeinen besteht kein reales Risiko, dass ein Zivilist aufgrund willkirlicher Gewalt im Sinne von Artikel 15(c) der
Qualifizierungsrichtlinie personlich betroffen wird. Es missen jedoch immer individuelle Risikoelemente berUcksichtigt
werden (EASO, Kapitel Guidance note: Afghanistan, 111.3).Die Hauptstadt der Provinz ist Herat-Stadt. In dieser Stadt
findet willkUrliche Gewalt auf einem niedrigen Niveau statt. Im Allgemeinen besteht kein reales Risiko, dass ein Zivilist
aufgrund willkirlicher Gewalt im Sinne von Artikel 15(c) der Qualifizierungsrichtlinie persénlich betroffen wird. Es
mussen jedoch immer individuelle Risikoelemente berticksichtigt werden (EASO, Kapitel Guidance note: Afghanistan,
romisch drei.3).

11.1.2.9.2. Stadte Herat und Mazar-e Sharifromisch zwei.1.2.9.2. Stadte Herat und Mazar-e Sharif



Mazar-e Sharif ist die Provinzhauptstadt von Balkh, einer ethnisch vielfaltigen Provinz, welche von Paschtunen,
Usbeken, Hazara, Tadschiken, Turkmenen, Aimaq, Belutschen, Arabern und sunnitischen Hazara (Kawshi) bewohnt
wird. Sie hat 469.247 Einwohner und steht unter Kontrolle der afghanischen Regierung (LIB, Kapitel 2.5).

Das Niveau an willkurlicher Gewalt ist in der Stadt Mazar-e Sharif so gering, dass fur Zivilisten an sich nicht die Gefahr
besteht, von erheblichen Eingriffen in die psychische oder physische Unversehrtheit betroffen zu sein (EASO, Kapitel
Common analysis: Afghanistan, 1ll).Das Niveau an willklrlicher Gewalt ist in der Stadt Mazar-e Sharif so gering, dass fur
Zivilisten an sich nicht die Gefahr besteht, von erheblichen Eingriffen in die psychische oder physische Unversehrtheit

betroffen zu sein (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, rémisch drei).

Mazar-e Sharif ist Uber die Autobahn sowie Uber einen Flughafen (mit nationalen und internationalen Anbindungen)
legal zu erreichen (LIB, Kapitel 21). Der Flughafen von Mazar-e Sharif (MRZ) liegt 9 km &stlich der Stadt im Bezirk
Marmul. Die Befahrung der Stralen von diesem Flughafen bis zur Stadt Mazar-e Sharif ist zur Tageszeit im
Allgemeinen sicher (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).Mazar-e Sharif ist Gber die Autobahn sowie Uber
einen Flughafen (mit nationalen und internationalen Anbindungen) legal zu erreichen (LIB, Kapitel 21). Der Flughafen
von Mazar-e Sharif (MRZ) liegt 9 km Ostlich der Stadt im Bezirk Marmul. Die Befahrung der Straen von diesem
Flughafen bis zur Stadt Mazar-e Sharif ist zur Tageszeit im Allgemeinen sicher (EASO, Kapitel Common analysis:

Afghanistan, rémisch funf).

Mazar-e Sharif ist ein Import-/Exportdrehkreuz, ein regionales Handelszentrum sowie ein Industriezentrum mit grof3en
Fertigungsbetrieben und einer Vielzahl von kleinen und mittleren Unternehmen (LIB, Kapitel 21). Mazar-e Sharif gilt im
Vergleich zu Herat oder Kabul als wirtschaftlich relativ stabiler. Die grof3te Gruppe von Arbeitern in der Stadt Mazar-e
Sharif sind im Dienstleistungsbereich und als Verkaufer tatig (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).Mazar-e
Sharif ist ein Import-/Exportdrehkreuz, ein regionales Handelszentrum sowie ein Industriezentrum mit groRRen
Fertigungsbetrieben und einer Vielzahl von kleinen und mittleren Unternehmen (LIB, Kapitel 21). Mazar-e Sharif gilt im
Vergleich zu Herat oder Kabul als wirtschaftlich relativ stabiler. Die grof3te Gruppe von Arbeitern in der Stadt Mazar-e
Sharif sind im Dienstleistungsbereich und als Verkaufer tatig (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, rémisch
funf).

In der Stadt Mazar-e Sharif gab bzw. gibt es aufgrund der Corona Pandemie Ausgangssperren. Durch diese
Ausgangssperren sind insbesondere Taglohner, welche auf ihre tagliche Arbeit und ihren taglichen Lohn angewiesen
sind, und Familien, welche nicht auf landwirtschaftliche Einklnfte zugreifen kénnen, besonders betroffen (ACCORD
Masar-e Sharif).

Die Unterkunftssituation stellt sich in Mazar-e Sharif, wie in den anderen Stadten Afghanistans auch, fur Ruckkehrer
und Binnenfltichtlinge als schwierig dar. Viele Menschen der stadtischen Population lebt in Slums oder nichtadaquaten
Unterkinften. In Mazar-e Sharif besteht grundsatzlich die Mdéglichkeit, sicheren Wohnraum, wie beispielsweise in
Teehdusern, zu mieten. (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).Die Unterkunftssituation stellt sich in Mazar-e
Sharif, wie in den anderen Stadten Afghanistans auch, fir Rickkehrer und Binnenfllchtlinge als schwierig dar. Viele
Menschen der stadtischen Population lebt in Slums oder nichtaddquaten Unterklnften. In Mazar-e Sharif besteht
grundsatzlich die Moglichkeit, sicheren Wohnraum, wie beispielsweise in Teehdusern, zu mieten. (EASO, Kapitel
Common analysis: Afghanistan, rémisch finf).

Die in der Stadt Mazar-e Scharif und Umgebung befindlichen Orte, an denen die Mehrheit der IDPs und
Ruckkehrerinnen letztlich unterkommen, teilt UNHCR in drei Kategorien ein: Die erste Kategorie ist das Stadtzentrum,
wo die Lebenshaltungskosten vergleichsweise hoch sind. In der zweiten Kategorie befinden sich langerfristige und
dauerhafte Siedlungen bzw. Statten (,sites”), welche sich in den Vororten oder am Stadtrand befinden. Dort gibt es ein
gewisses MaB an Infrastruktur, und humanitére Organisationen bieten dort ein gewisses Ausmal an Unterstltzung an.
Es gibt dort einen gewissen Zugang zu soliden Unterkinften, Bildung und medizinischer Versorgung. Die beiden
grolten langerfristigen Siedlungen bzw. Statten sind das Sakhi-Camp (20 km norddstlich der Stadt), Qalen Bafan (im
westlichen Teil von Mazar-e Scharif), sowie Zabihullah (etwa 20 km stdostlich der Stadt). Die dritte Kategorie von
Gebieten sind jene Siedlungen oder Statten, die erst vor klrzerer Zeit und aufgrund der anhaltenden und
zunehmenden Vertreibung entstanden sind. Diese Siedlungen, die in der Regel von der Regierung nicht anerkannt
werden, befinden sich haufig auf Landstrichen mit unklaren Eigentumsverhaltnissen. In diesen neueren Siedlungen
leben viele Menschen in Zelten, oft unter prekdren Bedingungen und mit stark eingeschranktem Zugang zu



humanitarer Hilfe. Es mangelt dort an Wasser, Strom und sozialen Einrichtungen. Im Prinzip ist die Situation
hinsichtlich des Zugangs zu Bildung, Gesundheitsversorgung, Wasser und anderen Dienstleistungen umso schlimmer,
je weiter aulBerhalb der Stadt jemand lebt, wobei die Situation in den informellen Siedlungen bzw. Stitten am
schlimmsten ist. Ob allerdings die Situation in der Innenstadt besser ist, hangt von den individuellen - insbesondere
finanziellen - Umstanden eines Binnenvertriebenen oder Rickkehrers ab (ACCORD Masar-e Sharif).

Die meisten Menschen in Mazar-e Sharif haben Zugang zu erschlossener Wasserversorgung (76%), welche in der Regel
in Rohrleitungen oder aus Brunnen erfolgt. 92% der Haushalte haben Zugang zu besseren Sanitareinrichtungen (EASO,
Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).Die meisten Menschen in Mazar-e Sharif haben Zugang zu erschlossener
Wasserversorgung (76%), welche in der Regel in Rohrleitungen oder aus Brunnen erfolgt. 92% der Haushalte haben
Zugang zu besseren Sanitareinrichtungen (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, rémisch funf).

Wahrend Mazar-e Sharif im Zeitraum Juni 2019 bis September 2019 noch als IPC Stufe 1 ,minimal” (IPC - Integrated
Phase Classification) klassifiziert wurde, wird Mazar-e Sharif im Zeitraum April bis Mai 2020 in Stufe 3 ,crisis” eingestuft.
In Stufe 1 sind die Haushalte in der Lage, den Bedarf an lebensnotwenigen Nahrungsmitteln und Nicht-
Nahrungsmitteln zu decken, ohne atypische und unhaltbare Strategien fiir den Zugang zu Nahrung und Einkommen zu
verfolgen. In Stufe 3 weisen Haushalte Licken im Nahrungsmittelkonsum mit hoher oder Uberdurchschnittlicher
akuter Untererndhrung auf oder sind nur geringflgig in der Lage, ihren Mindestnahrungsmittelbedarf zu decken, und
dies nur indem Guter, die als Lebensgrundlage dienen, vorzeitig aufgebraucht werden bzw. durch
Krisenbewaltigungsstrategien (ECOI, Kapitel 3.1).

In der Stadt Mazar-e Sharif gibt es 10 - 15 - teils 6ffentliche, teils private - Krankenhduser. In Mazar-e Sharif existieren
mehr private als 6ffentliche Krankenhduser. Private Krankenhauser sind sehr teuer, jede Nacht ist kostenpflichtig.
Zusatzlich existieren etwa 30-50 medizinische Gesundheitskliniken die zu 80% 6ffentlich finanziert sind (LIB, Kapitel 21).

Herat-Stadt ist die Provinzhauptstadt der Provinz Herat. Umfangreiche Migrationsstréme haben die ethnische
Zusammensetzung der Stadt verandert, der Anteil an schiitischen Hazara ist seit 2001 durch Iran-Ruckkehrer und
Binnenvertriebene besonders gestiegen. Sie hat 556.205 Einwohner (LIB, Kapitel 2.13).

Herat ist durch die Ring-Road sowie durch einen Flughafen mit nationalen und internationalen Anbindungen sicher
und legal erreichbar (LIB, Kapitel 3.13). Der Flughafen Herat (HEA) liegt 13 km sldlich der Stadt im Distrikt Gozara. Die
StraBe, welche die Stadt mit dem Flughafen verbindet wird laufend von Sicherheitskraften kontrolliert. Unabhangig
davon gab es in den letzten Jahren Berichte von Aktivitdten von kriminellen Netzwerken, welche oft auch mit
Aufstandischen in Verbindung stehen (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).Herat ist durch die Ring-Road
sowie durch einen Flughafen mit nationalen und internationalen Anbindungen sicher und legal erreichbar (LIB, Kapitel
3.13). Der Flughafen Herat (HEA) liegt 13 km stdlich der Stadt im Distrikt Gozara. Die Stral3e, welche die Stadt mit dem
Flughafen verbindet wird laufend von Sicherheitskraften kontrolliert. Unabhangig davon gab es in den letzten Jahren
Berichte von Aktivitaten von kriminellen Netzwerken, welche oft auch mit Aufstandischen in Verbindung stehen (EASO,
Kapitel Common analysis: Afghanistan, romisch funf).

Herat gehdrt zu den relativ ruhigen Provinzen im Westen Afghanistans, jedoch sind Taliban-Kampfer in einigen
abgelegenen Distrikten aktiv und versuchen oft terroristische Aktivitaten auszuliben. Je mehr man sich von Herat-Stadt
(die als ,sehr sicher” gilt) und den angrenzenden Distrikten Richtung Norden, Westen und Stden entfernt, desto groflRer
wird der Einfluss der Taliban. Das Niveau an willkirlicher Gewalt ist in der Stadt Herat so gering, dass fiir Zivilisten an
sich nicht die Gefahr besteht von erheblichen Eingriffen in die psychische oder physische Unversehrtheit betroffen zu
sein (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, lll).Herat gehdrt zu den relativ ruhigen Provinzen im Westen
Afghanistans, jedoch sind Taliban-Kaémpfer in einigen abgelegenen Distrikten aktiv und versuchen oft terroristische
Aktivitaten auszulben. Je mehr man sich von Herat-Stadt (die als ,sehr sicher” gilt) und den angrenzenden Distrikten
Richtung Norden, Westen und Suden entfernt, desto groRer wird der Einfluss der Taliban. Das Niveau an willkurlicher
Gewalt ist in der Stadt Herat so gering, dass fUr Zivilisten an sich nicht die Gefahr besteht von erheblichen Eingriffen in
die psychische oder physische Unversehrtheit betroffen zu sein (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, romisch
drei).

Im Vergleich mit anderen Teilen des Landes weist Herat wirtschaftlich und sicherheitstechnisch relativ gute
Bedingungen auf. Es gibt Arbeitsmoglichkeiten im Handel, darunter den Import und Export von Waren mit dem
benachbarten Iran, wie auch im Bergbau und Produktion. Die Industrie der kleinen und mittelstandischen



Unternehmen (KMUs) ist insbesondere im Handwerksbereich und in der Seiden- und Teppichproduktion gut entwickelt
und beschaftigt Tageldhner sowie kleine Unternehmer (LIB, Kapitel 20).

In der Stadt Herat gab bzw. gibt es aufgrund der Corona Pandemie Ausgangssperren. Durch diese Ausgangssperren
sind insbesondere Tagléhner, welche auf ihre tagliche Arbeit und ihren taglichen Lohn angewiesen sind, und Familien,
welche nicht auf landwirtschaftliche Einklnfte zugreifen kdnnen, besonders betroffen (ACCORD Herat).

Die Unterkunftssituation stellt sich in Herat, wie in den anderen Stadten Afghanistans auch, fur Ruckkehrer und
Binnenfliichtlinge als schwierig dar. Viele Menschen der stadtischen Population lebt in Slums oder nichtaddquaten
Unterkilinften. In Herat besteht grundsatzlich die Méglichkeit, sicheren Wohnraum, wie beispielsweise in Teehdusern,
zu mieten (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).Die Unterkunftssituation stellt sich in Herat, wie in den
anderen Stadten Afghanistans auch, fur Rickkehrer und Binnenflichtlinge als schwierig dar. Viele Menschen der
stadtischen Population lebt in Slums oder nichtadaquaten Unterklnften. In Herat besteht grundsatzlich die
Moglichkeit, sicheren Wohnraum, wie beispielsweise in Teehdusern, zu mieten (EASO, Kapitel Common analysis:
Afghanistan, rémisch funf).

Die groRten und bedeutendsten IDP- und Ruckkehrerinnen-Siedlungen in Herat- Stadt und Umgebung sind: Shahrak-e-
Sabz (im Distrikt Gusara), Kahddestan (im Distrikt Indschil), Shaidayee (5km &stlich der Stadt Herat) und Urdo Bagh. Die
Versorgung der dort lebenden Menschen ist schlecht, der Zugang zur Grundversorgung ist eingeschrankt (ACCORD
Herat).

Die meisten Menschen in Herat haben Zugang zu Elektrizitat (80 %), zu erschlossener Wasserversorgung (70%) und zu
Abwasseranlagen (30%). 92,1 % der Haushalte haben Zugang zu besseren Sanitareinrichtungen und 81,22 % zu
besseren Wasserversorgungsanlagen (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).Die meisten Menschen in Herat
haben Zugang zu Elektrizitat (80 %), zu erschlossener Wasserversorgung (70%) und zu Abwasseranlagen (30%). 92,1 %
der Haushalte haben Zugang zu besseren Sanitareinrichtungen und 81,22 % zu besseren Wasserversorgungsanlagen
(EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, rémisch funf).

Herat ist Zeitraum April 2020 bis Mai 2020 als IPC Stufe 3 ,crisis” (IPC - Integrated Phase Classification) eingestuft. In
Stufe 3 weisen Haushalte Lucken im Nahrungsmittelkonsum mit hoher oder Uberdurchschnittlicher akuter
Unterernahrung auf oder sind nur geringfligig in der Lage, ihren Mindestnahrungsmittelbedarf zu decken, und dies
nur indem Guter, die als Lebensgrundlage dienen, vorzeitig aufgebraucht werden bzw. durch
Krisenbewaltigungsstrategien (ECOI, Kapitel 3.1).

11.1.2.10. Blutfehderémisch zwei.1.2.10. Blutfehde

Gemal} althergebrachter Verhaltens- und Ehrvorstellungen téten bei einer Blutfehde die Mitglieder einer Familie als
Vergeltungsakte die Mitglieder einer anderen Familie. In Afghanistan sind Blutfehden in erster Linie eine Tradition der
Paschtunen und im paschtunischen Gewohnheitsrechtssystem Paschtunwali verwurzelt, kommen jedoch Berichten
zufolge auch unter anderen ethnischen Gruppen vor. Blutfehden kdnnen durch Morde ausgeldst werden, aber auch
durch andere Taten wie die Zuflgung dauerhafter, ernsthafter Verletzungen, Entfihrung oder Vergewaltigung
verheirateter Frauen oder ungeldster Streitigkeiten um Land, Zugang zu Wasser oder Eigentum. Blutfehden kénnen zu
langanhaltenden Kreisldufen aus Gewalt und Vergeltung fihren. Nach dem Paschtunwali muss die Rache sich
grundsatzlich gegen den Tater selbst richten, unter bestimmten Umstanden kann aber auch der Bruder des Taters
oder ein anderer Verwandter, der aus der vaterlichen Linie stammt, zum Ziel der Rache werden. Im Allgemeinen
werden Berichten zufolge Racheakte nicht an Frauen und Kindern verlbt, doch soll der Brauch baad, eine
stammesubliche Form der Streitbeilegung, in der die Familie des Taters der Familie, der Unrecht geschah, ein Madchen
zur Heirat anbietet, vor allem im landlichen Raum praktiziert werden, um eine Blutfehde beizulegen. Wenn die Familie,
der Unrecht geschah, nicht in der Lage ist, sich zu rachen, dann kann, wie aus Berichten hervorgeht, die Blutfehde
erliegen, bis die Familie des Opfers sich fur fahig halt, Racheakte auszuliben. Daher kann sich die Rache Jahre oder
sogar Generationen nach dem eigentlichen Vergehen ereignen. Die Bestrafung des Taters im Rahmen des formalen
Rechtssystems schliel3t gewaltsame Racheakte durch die Familie des Opfers nicht notwendigerweise aus. Sofern die
Blutfehde nicht durch eine Einigung mit Hilfe traditioneller Streitbeilegungsmechanismen beendet wurde, kann
Berichten zufolge davon ausgegangen werden, dass die Familie des Opfers auch dann noch Rache gegen den Tater
verlben wird, wenn dieser seine offizielle Strafe bereits verbif3t hat (UNHCR, Kapitel IIl. A. 14).GemaR althergebrachter
Verhaltens- und Ehrvorstellungen toten bei einer Blutfehde die Mitglieder einer Familie als Vergeltungsakte die



Mitglieder einer anderen Familie. In Afghanistan sind Blutfehden in erster Linie eine Tradition der Paschtunen und im
paschtunischen Gewohnheitsrechtssystem Paschtunwali verwurzelt, kommen jedoch Berichten zufolge auch unter
anderen ethnischen Gruppen vor. Blutfehden kénnen durch Morde ausgeldst werden, aber auch durch andere Taten
wie die Zuflgung dauerhafter, ernsthafter Verletzungen, Entfihrung oder Vergewaltigung verheirateter Frauen oder
ungeldster Streitigkeiten um Land, Zugang zu Wasser oder Eigentum. Blutfehden kénnen zu langanhaltenden
Kreisldufen aus Gewalt und Vergeltung fuhren. Nach dem Paschtunwali muss die Rache sich grundsatzlich gegen den
Tater selbst richten, unter bestimmten Umstdanden kann aber auch der Bruder des Taters oder ein anderer
Verwandter, der aus der vaterlichen Linie stammt, zum Ziel der Rache werden. Im Allgemeinen werden Berichten
zufolge Racheakte nicht an Frauen und Kindern veriibt, doch soll der Brauch baad, eine stammesUbliche Form der
Streitbeilegung, in der die Familie des Taters der Familie, der Unrecht geschah, ein Madchen zur Heirat anbietet, vor
allem im landlichen Raum praktiziert werden, um eine Blutfehde beizulegen. Wenn die Familie, der Unrecht geschah,
nicht in der Lage ist, sich zu rachen, dann kann, wie aus Berichten hervorgeht, die Blutfehde erliegen, bis die Familie
des Opfers sich fur fahig halt, Racheakte auszuiiben. Daher kann sich die Rache Jahre oder sogar Generationen nach
dem eigentlichen Vergehen ereignen. Die Bestrafung des Taters im Rahmen des formalen Rechtssystems schlie3t
gewaltsame Racheakte durch die Familie des Opfers nicht notwendigerweise aus. Sofern die Blutfehde nicht durch
eine Einigung mit Hilfe traditioneller Streitbeilegungsmechanismen beendet wurde, kann Berichten zufolge davon
ausgegangen werden, dass die Familie des Opfers auch dann noch Rache gegen den Tater veriiben wird, wenn dieser
seine offizielle Strafe bereits verblR3t hat (UNHCR, Kapitel rémisch drei. A. 14).

2. Beweiswurdigung:
2.1. Zu den Feststellungen zur Person und zu den Fluchtgrinden des BFs:
Zur Feststellung des maf3geblichen Sachverhaltes wurde im Rahmen des Ermittlungsverfahrens Beweis erhoben durch:

- Einsicht in die den BF betreffenden und dem Bundesverwaltungsgericht vorliegenden Verwaltungsakte des BFA,
insbesondere in die Befragungsprotokolle und die im Administrativverfahren vorgelegten Unterlagen;

- Befragung des BF und eines Zeugen im Rahmen der &ffentlichen mindlichen Beschwerdeverhandlung vor dem
Bundesverwaltungsgericht am 18.11.2019;

- Einsicht in die dem Verfahren eingefiihrten Landerberichte zur aktuellen Situation im Herkunftsstaat;
- Einsicht in die im Rahmen der mundlichen Beschwerdeverhandlung vorgelegten Unterlagen;
- Einsicht in das Zentrale Melderegister, das Strafregister und das Grundversorgungssystem.

Der oben angefiihrte Verfahrensgang ergibt sich aus dem unbedenklichen und unzweifelhaften Akteninhalt der
vorgelegten Verwaltungsakten des BFA sowie den Verfahrensakten des Bundesverwaltungsgerichts.

Die Feststellungen zur Identitat des BF ergeben sich aus seinen dahingehend Ubereinstimmenden Angaben bei der
Einvernahme vor dem Bundesamt fiir Fremdenwesen und Asyl, in der Beschwerde und in der miindlichen Verhandlung
vor dem Bundesverwaltungsgericht (vgl. AS 81 f und S. 4 f VP).Die Feststellungen zur Identitdt des BF ergeben sich aus
seinen dahingehend Ubereinstimmenden Angaben bei der Einvernahme vor dem Bundesamt fir Fremdenwesen und
Asyl, in der Beschwerde und in der mindlichen Verhandlung vor dem Bundesverwaltungsgericht vergleiche AS 81 f und
S.4fVP).

Auch die Feststellungen zur Staatsangehorigkeit und Volksgruppenzugehorigkeit des BFs grinden sich auf seine
diesbeziiglich glaubhaften Angaben bei seiner Einvernahme vor dem BFA und im Rahmen der Beschwerdeverhandlung
(AS 81 f, S. 4 f VP). Die Angaben des BFs zu seinem Geburtsort, seinem schulischen Werdegang, seinem Familienstand,
seinen weiteren famildren Verhaltnissen sowie seiner Einreise nach Osterreich waren weitestgehend gleichbleibend
und widerspruchsfrei und vor dem Hintergrund der bestehenden soziodkonomischen Strukturen in Afghanistan
plausibel. Das Datum der Antragstellung ergibt sich aus dem Akteninhalt.

Die Feststellungen zu seiner Integration in Osterreich ergeben sich aus den glaubhaften Angaben des BF in
Zusammenschau mit den im Rahmen der Beschwerdeverhandlung vorgelegten sowie den im Akt einliegenden
Dokumenten (Empfehlungsschreiben, Pflichtschulabschluss, B1-Deutschprifung, Bestatigungen Uber ehrenamtliche
Tatigkeiten, etc.).



Die Feststellung zur strafgerichtlichen Unbescholtenheit ergibt sich aus der Einsichtnahme in das im Akt einliegende
Strafregister.

Die Feststellung zur Konfessionslosigkeit des BF ergibt sich aus den glaubhaften Angaben des BF in der mindlichen
Verhandlung vor dem Bundesverwaltungsgericht in Zusammenschau mit dem in Vorlage gebrachten formalen Austritt
aus der islamischen Glaubensgemeinschaft (S. 5, ff VP; Austrittserklarung vom 25.01.2018). Der BF legte Uberzeugend
dar, dass er sich aus freier und persénlicher Uberzeugung von seiner Religion abgewandt hat. Seit er in Osterreich ist,
halt er den Ramadan nicht ein und trinkt auch Alkohol (vgl. S. 5, S. 12 VP). Er wehrt sich dagegen seinen Abfall vom
Glauben zu verschleiern und sich den islamischen Traditionen zu unterwerfen. So will er keiner Religion angehdren,
die mit Gewalt durchgesetzt wird, in der Diskriminierungen stattfinden und andere Glaubensrichtungen benachteiligt
werden (S. 5 VP). Schon in Afghanistan fand er es belastend aus gesellschaftlichem Zwang regelmalRig an Gebeten
teilzunehmen zu mdussen, weil man ansonsten sofort als unglaubig bezeichnet worden ware (vgl. S. 5-6 VP). Er lehnt
somit den konservativen Islam ab und halt sich nicht an dessen religiésen Vorschriften. Seine ablehnende Haltung
bestatigte auch der in der mundlichen Verhandlung einvernommene Zeuge (S. 14 VP, wonach die Distanzierung im
Falle des BF auch daher ruhre wie der Glaube in Afghanistan gelebt werde und welche ,Fehler” dabei gemacht
wuirden).Die Feststellung zur Konfessionslosigkeit des BF ergibt sich aus den glaubhaften Angaben des BF in der
mundlichen Verhandlung vor dem Bundesverwaltungsgericht in Zusammenschau mit dem in Vorlage gebrachten
formalen Austritt aus der islamischen Glaubensgemeinschaft (S. 5, ff VP; Austrittserklarung vom 25.01.2018). Der BF
legte (iberzeugend dar, dass er sich aus freier und persénlicher Uberzeugung von seiner Religion abgewandt hat. Seit
er in Osterreich ist, halt er den Ramadan nicht ein und trinkt auch Alkohol vergleiche S. 5, S. 12 VP). Er wehrt sich
dagegen seinen Abfall vom Glauben zu verschleiern und sich den islamischen Traditionen zu unterwerfen. So will er
keiner Religion angehdren, die mit Gewalt durchgesetzt wird, in der Diskriminierungen stattfinden und andere
Glaubensrichtungen benachteiligt werden (S. 5 VP). Schon in Afghanistan fand er es belastend aus gesellschaftlichem
Zwang regelmaRig an Gebeten teilzunehmen zu mussen, weil man ansonsten sofort als unglaubig bezeichnet worden
ware vergleiche S. 5-6 VP). Er lehnt somit den konservativen Islam ab und halt sich nicht an dessen religidsen
Vorschriften. Seine ablehnende Haltung bestatigte auch der in der mindlichen Verhandlung einvernommene Zeuge (S.
14 VP, wonach die Distanzierung im Falle des BF auch daher riihre wie der Glaube in Afghanistan gelebt werde und
welche ,Fehler” dabei gemacht wirden).

Der BF fuhrte ferner glaubhaft aus, dass er Uber ein Menschen- bzw. Frauenbild verfligt, dass selbstbestimmt und
liberal ist und er andere Menschen, jeder Konfession, respektiert. In diesem Zusammenhang fluhrte er in der
mundlichen Verhandlung vor dem Bundesverwaltungsgericht an, dass er es beflirworte, dass Frauen das gleiche
machen kénnen wie Manner. Seine kinftigen Tochter mussten kein Kopftuch tragen. Seine Frau musse keine Muslimin
sein, er wirde auch eine Jidin heiraten (S. 12 VP). Er kdnne sich nicht vorstellen dieses Leben wieder aufzugeben und
sich in die traditionelle afghanische Gesellschaft wieder einzufligen (S. 14 VP).

Dass er sich aus freier persdnlicher Uberzeugung vom Islam abgewandt hat, bestatigt sich auch in den weiteren
Schilderungen des BF zu seinem Leben in Osterreich. So schilderte er, dass er in seiner Freizeit neben seinem
Alkoholkonsum auch ab und an Schweinefleisch esse (S. 18 VP). Der BF hat daher glaubhaft machen kénnen, dass er
eine dem Islam gegenuber kritische und ablehnende Haltung eingenommen hat, die er auch nach auRen hintragt. Es
ist nicht anzunehmen, dass der BF seine Apostasie in seinem Herkunftsstaat Afghanistan verleugnen wuirde.

Dass der Glaubensabfall nur zum Schein erfolgt ware, ist vor dem Hintergrund seiner personlichen Glaubwuirdigkeit,
seiner Angaben und den Aussagen im Rahmen der mundlichen Beschwerdeverhandlung und der zum Nachweis des
Glaubensabfalls vorgelegten Unterlagen (insb. Austrittsbestatigung) nicht tragfahig begriindbar.

Das erkennende Gericht verkennt nicht, dass der BF urspriinglich in der Erstbefragung und in der Befragung vor dem
Bundesamt fur Fremdenwesen und Asyl auf die Frage welcher Religion er angehore, antwortete, er sei schiitischer
Moslem, ohne seine Abkehr vom Islam auch nur ansatzweise zu erwahnen. Dies schliet jedoch nicht aus - vorallem
weil hinsichtlich des Glaubens und der inneren Uberzeugung des BF keine weiteren Fragen erfolgten -, dass der BF
seiner inneren Uberzeugung nach vom Islam abgefallen war und sich nur mehr aufgrund der im bis dort hin
bekannten duBeren Zwange regelkonform verhielt.

Gemald den Landerberichten besteht in Afghanistan innerhalb der Bevolkerung eine starke Intoleranz gegenulber
Menschen, die vom Islam zu einer anderen Religion konvertiert sind. Konvertierung oder Apostasie ist nach dem



islamischen Recht Afghanistans ein Verbrechen und wird mit dem Tode bestraft. Gefahr bis hin zur Ermordung droht
Konvertiten oft aus dem familidren oder nachbarschaftlichen Umfeld. Wegen konservativer sozialer Einstellungen und
Intoleranz sowie der Unfahigkeit oder Unwilligkeit der Sicherheitskrafte, individuelle Freiheiten zu verteidigen, sind
Personen, die mutmaRlich gegen religiose und soziale Normen verstof3en, vulnerabel fir Misshandlung.

2.2. Zu den Landerfeststellungen:

Die Landerfeststellungen grinden auf den jeweils angefihrten Landerberichten angesehener staatlicher und
nichtstaatlicher Einrichtungen. Angesichts der Seriositdt der Quellen und der Plausibilitdt ihrer Aussagen, denen
inhaltlich auch nicht ausreichend entgegengetreten wurde, besteht kein Grund, an der Richtigkeit der Angaben zu
zweifeln, sodass sie den Feststellungen zur Situation in Afghanistan zugrunde gelegt werden konnten.

Im Rahmen der Beschwerdeverhandlung wurde dem BF die Bedeutung dieser Berichte und deren Zustandekommen
zur Kenntnis gebracht und erklart sowie insbesondere darauf hingewiesen, dass auf Basis dieser Berichte die
Feststellungen zum Herkunftsstaat des BF getroffen werden. Weder seitens des BF noch seitens seiner
Rechtsvertretung wurden im Verfahren substantiierte Griinde dargelegt, die an der Richtigkeit der Informationen zur
allgemeinen Lage im Herkunftsstaat Zweifel haben aufkommen lassen, womit die vorliegenden Berichte den
Feststellungen zur Situation in Afghanistan zugrunde gelegt werden konnten.

3. Rechtliche Beurteilung:

GemdaR & 6 BVWGG entscheidet das Bundesverwaltungsgericht durch Einzelrichter, sofern nicht in Bundes- oder
Landesgesetzen die Entscheidung durch Senate vorgesehen ist. Eine derartige Regelung wird in den einschlagigen
Normen (VWGVG, BFA-VG, AsylG 2005) nicht getroffen und es liegt somit Einzelrichterzustandigkeit vor.GemaR
Paragraph 6, BVWGG entscheidet das Bundesverwaltungsgericht durch Einzelrichter, sofern nicht in Bundes- oder
Landesgesetzen die Entscheidung durch Senate vorgesehen ist. Eine derartige Regelung wird in den einschlagigen
Normen (VWGVG, BFA-VG, AsylG 2005) nicht getroffen und es liegt somit Einzelrichterzustandigkeit vor.

Das Verfahren der Verwaltungsgerichte (mit Ausnahme des Bundesfinanzgerichtes) ist durch das VwGVG geregelt (§ 1
leg.cit.). GemaR & 58 Abs 2 VWGVG bleiben entgegenstehende Bestimmungen, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens
dieses Bundesgesetzes bereits kundgemacht wurden, in Kraft.Das Verfahren der Verwaltungsgerichte (mit Ausnahme
des Bundesfinanzgerichtes) ist durch das VWGVG geregelt (Paragraph eins, leg.cit.). Gemal Paragraph 58, Absatz 2,
VWGVG bleiben entgegenstehende Bestimmungen, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Bundesgesetzes bereits
kundgemacht wurden, in Kraft.

Gemalk § 17 VwGVG sind, soweit in diesem Bundesgesetz nicht anderes bestimmt ist, auf das Verfahren Uber
Beschwerden gemaf Art 130 Abs 1 B-VG die Bestimmungen des AVG mit Ausnahme der §8 1 bis 5 sowie des IV. Teiles,
die Bestimmungen der Bundesabgabenordnung - BAO, BGBI. 194/1961, des Agrarverfahrensgesetzes - AgrVG, BGBI.
173/1950, und des Dienstrechtsverfahrensgesetzes 1984 - DVG,BGBIl. 29/1984, und im Ubrigen jene
verfahrensrechtlichen Bestimmungen in Bundes- oder Landesgesetzen sinngemall anzuwenden, die die Behdrde in
dem dem Verfahren vor dem Verwaltungsgericht vorangegangenen Verfahren angewendet hat oder anzuwenden
gehabt hatte (siehe insbesondere § 1 BFA-VG).Gemal Paragraph 17, VWGVG sind, soweit in diesem Bundesgesetz nicht
anderes bestimmt ist, auf das Verfahren Uber Beschwerden gemaf Artikel 130, Absatz eins, B-VG die Bestimmungen
des AVG mit Ausnahme der Paragraphen eins bis 5 sowie des romisch vier. Teiles, die Bestimmungen der
Bundesabgabenordnung - BAO, Bundesgesetzblatt 194 aus 1961, des Agrarverfahrensgesetzes - AgrVG,
Bundesgesetzblatt 173 aus 1950,, und des Dienstrechtsverfahrensgesetzes 1984 - DVG, Bundesgesetzblatt 29 aus
1984, und im Ubrigen jene verfahrensrechtlichen Bestimmungen in Bundes- oder Landesgesetzen sinngemiR
anzuwenden, die die Behérde in dem dem Verfahren vor dem Verwaltungsgericht vorangegangenen Verfahren
angewendet hat oder anzuwenden gehabt hatte (siehe insbesondere Paragraph eins, BFA-VG).

GemalR § 7 Abs 1 Z 1 BFA-VG entscheidet das Bundesverwaltungsgericht Uber Beschwerden gegen Bescheide des
Bundesamtes fur Fremdenwesen und Asyl.GemaR Paragraph 7, Absatz eins, Ziffer eins, BFA-VG entscheidet das
Bundesverwaltungsgericht Uber Beschwerden gegen Bescheide des Bundesamtes fur Fremdenwesen und Asyl.

Gemalk § 28 Abs 1 VWGVG hat das Verwaltungsgericht, sofern die Beschwerde nicht zurlickzuweisen oder das
Verfahren einzustellen ist, die Rechtssache durch Erkenntnis zu erledigen.Gemal Paragraph 28, Absatz eins, VWGVG
hat das Verwaltungsgericht, sofern die Beschwerde nicht zurlickzuweisen oder das Verfahren einzustellen ist, die
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Rechtssache durch Erkenntnis zu erledigen.

GemalR § 28 Abs 2 VWGVG hat das Verwaltungsgericht Gber Beschwerden gemal3 Art 130 Abs 1 Z 1 B-VG dann in der
Sache selbst zu entscheiden, wenn der mal3gebliche Sachverhalt feststeht oder die Feststellung des maf3geblichen
Sachverhalts durch das Verwaltungsgericht selbst im Interesse der Raschheit gelegen oder mit einer erheblichen
Kostenersparnis verbunden ist.Gemal3 Paragraph 28, Absatz 2, VWGVG hat das Verwaltungsgericht Uber Beschwerden
gemal Artikel 130, Absatz eins, Ziffer eins, B-VG dann in der Sache selbst zu entscheiden, wenn der mal3gebliche
Sachverhalt feststeht oder die Feststellung des maRgeblichen Sachverhalts durch das Verwaltungsgericht selbst im
Interesse der Raschheit gelegen oder mit einer erheblichen Kostenersparnis verbunden ist.

3.1. ZuA)

GemaR § 3 Abs. 1 AsylG 2005 ist einem Fremden, der in Osterreich einen Antrag auf internationalen Schutz gestellt hat,
soweit dieser Antrag nicht bereits gemaR 88 4, 4a oder 5 zurlickzuweisen ist, der Status des Asylberechtigten
zuzuerkennen, wenn glaubhaft ist, dass ihm im Herkunftsstaat Verfolgung iSd Art. 1 Abschnitt A Z 2 der Genfer
Flichtlingskonvention droht (vgl. auch die Verfolgungsdefinition in§ 2 Abs. 1 Z 11 AsylG 2005, die auf Art. 9 der
Statusrichtlinie verweist).GemaR Paragraph 3, Absatz eins, AsylG 2005 ist einem Fremden, der in Osterreich einen
Antrag auf internationalen Schutz gestellt hat, soweit dieser Antrag nicht bereits gemal} Paragraphen 4, 4 a, oder 5
zurlickzuweisen ist, der Status des Asylberechtigten zuzuerkennen, wenn glaubhaft ist, dass ihm im Herkunftsstaat
Verfolgung iSd Artikel eins, Abschnitt A Ziffer 2, der Genfer Fluchtlingskonvention droht vergleiche auch die
Verfolgungsdefinition in Paragraph 2, Absatz eins, Ziffer 11, AsylG 2005, die auf Artikel 9, der Statusrichtlinie verweist).

Fluchtling iSd Art. 1 Abschnitt A Z 2 der Genfer Flichtlingskonvention ist, wer sich aus der begrindeten Furcht vor
Verfolgung wegen der Rasse, Religion, Nationalitat, Zugehorigkeit zu einer bestimmten sozialen Gruppe oder der
politischen Uberzeugung, auRerhalb seines Heimatlandes befindet und nicht in der Lage oder im Hinblick auf diese
Furcht nicht gewillt ist, sich des Schutzes dieses Landes zu bedienen; oder wer staatenlos ist, sich aul3erhalb des
Landes seines gewdhnlichen Aufenthaltes befindet und nicht in der Lage oder im Hinblick auf diese Furcht nicht gewillt
ist, in dieses Land zurtickzukehren.Flichtling iSd Artikel eins, Abschnitt A Ziffer 2, der Genfer Fllchtlingskonvention ist,
wer sich aus der begriindeten Furcht vor Verfolgung wegen der Rasse, Religion, Nationalitat, Zugehorigkeit zu einer
bestimmten sozialen Gruppe oder der politischen Uberzeugung, auRerhalb seines Heimatlandes befindet und nicht in
der Lage oder im Hinblick auf diese Furcht nicht gewillt ist, sich des Schutzes dieses Landes zu bedienen; oder wer
staatenlos ist, sich auRBerhalb des Landes seines gewdhnlichen Aufenthaltes befindet und nicht in der Lage oder im
Hinblick auf diese Furcht nicht gewillt ist, in dieses Land zurlckzukehren.

Begrindete Furcht liegt vor, wenn diese objektiv nachvollziehbar ist und sich eine mit Vernunft begabte Person in
dieser Situation ebenfalls aus Konventionsgrinden fiirchten wirde (vgl. VwGH 09.03.1999, 98/01/0370). Relevant ist
eine Verfolgungsgefahr auch nur dann, wenn diese aktuell ist (vgl. VWGH 19.10.2000, 98/20/0233).Begriindete Furcht
liegt vor, wenn diese objektiv nachvollziehbar ist und sich eine mit Vernunft begabte Person in dieser Situation
ebenfalls aus Konventionsgrinden firchten wirde vergleiche VwGH 09.03.1999, 98/01/0370). Relevant ist eine
Verfolgungsgefahr auch nur dann, wenn diese aktuell ist vergleiche VwWGH 19.10.2000, 98/20/0233).

Nach der standigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes ist zentraler Aspekt der in Art. 1 Abschnitt A Z 2 der
Genfer Fluchtlingskonvention definierten Verfolgung im Herkunftsstaat die wohlbegriindete Furcht davor. Eine Furcht
kann nur dann wohlbegriindet sein, wenn sie im Licht der speziellen Situation des Asylwerbers unter BerUcksichtigung
der Verhaltnisse im Verfolgerstaat objektiv nachvollziehbar ist. Es kommt nicht darauf an, ob sich eine bestimmte
Person in einer konkreten Situation tatsachlich furchtet, sondern ob sich eine mit Vernunft begabte Person in dieser
Situation aus Konventionsgriinden furchten wirde (vgl. VwGH 05.09.2016, Ra 2016/19/0074 uva.). Unter Verfolgung ist
ein ungerechtfertigter Eingriff von erheblicher Intensitat in die zu schiitzende personliche Sphare des Einzelnen zu
verstehen. Erhebliche Intensitat liegt vor, wenn der Eingriff geeignet ist, die Unzumutbarkeit der Inanspruchnahme des
Schutzes des Heimatstaates zu begrinden. Die Verfolgungsgefahr steht mit der wohlbegrindeten Furcht in engstem
Zusammenhang und ist Bezugspunkt der wohlbegriindeten Furcht. Eine Verfolgungsgefahr ist dann anzunehmen,
wenn eine Verfolgung mit einer mafigeblichen Wahrscheinlichkeit droht; die entfernte Moglichkeit einer Verfolgung
genlgt nicht (vgl. etwa VwGH 10.11.2015,Ra 2015/19/0185, mwN).Nach der standigen Rechtsprechung des
Verwaltungsgerichtshofes ist zentraler Aspekt der in Artikel eins, Abschnitt A Ziffer 2, der Genfer Flichtlingskonvention
definierten Verfolgung im Herkunftsstaat die wohlbegriindete Furcht davor. Eine Furcht kann nur dann wohlbegrindet
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sein, wenn sie im Licht der speziellen Situation des Asylwerbers unter Berucksichtigung der Verhdltnisse im
Verfolgerstaat objektiv nachvollziehbar ist. Es kommt nicht darauf an, ob sich eine bestimmte Person in einer
konkreten Situation tatsachlich furchtet, sondern ob sich eine mit Vernunft begabte Person in dieser Situation aus
Konventionsgriinden flirchten wirde vergleiche VwWGH 05.09.2016, Ra 2016/19/0074 uva.). Unter Verfolgung ist ein
ungerechtfertigter Eingriff von erheblicher Intensitat in die zu schitzende persénliche Sphéare des Einzelnen zu
verstehen. Erhebliche Intensitat liegt vor, wenn der Eingriff geeignet ist, die Unzumutbarkeit der Inanspruchnahme des
Schutzes des Heimatstaates zu begrinden. Die Verfolgungsgefahr steht mit der wohlbegriindeten Furcht in engstem
Zusammenhang und ist Bezugspunkt der wohlbegrindeten Furcht. Eine Verfolgungsgefahr ist dann anzunehmen,
wenn eine Verfolgung mit einer mafigeblichen Wahrscheinlichkeit droht; die entfernte Moglichkeit einer Verfolgung
genugt nicht vergleiche etwa VwWGH 10.11.2015, Ra 2015/19/0185, mwN).

Die Verfolgungsgefahr muss ihre Ursache in den in der Genfer Flichtlingskonvention genannten Grinden haben und
muss ihrerseits Ursache daflr sein, dass sich die betreffende Person auRerhalb ihres Heimatlandes bzw. des Landes
ihres vorigen Aufenthaltes befindet. Die Verfolgungsgefahr muss dem Heimatstaat bzw. dem Staat des letzten
gewohnlichen Aufenthaltes zurechenbar sein. Zurechenbarkeit bedeutet nicht nur ein Verursachen, sondern
bezeichnet eine Verantwortlichkeit in Bezug auf die bestehende Verfolgungsgefahr (vgl. VwGH 10.06.1998, 96/20/0287).
Nach standiger Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes kommt einer von Privatpersonen bzw. privaten
Gruppierungen ausgehenden, auf einem Konventionsgrund beruhenden Verfolgung Asylrelevanz zu, wenn der Staat
nicht gewillt oder nicht in der Lage ist, diese Verfolgungshandlungen hintan zu halten (VWGH 24.02.2015, Ra
2014/18/0063); auch eine auf keinem Konventionsgrund beruhende Verfolgung durch Private hat aber asylrelevanten
Charakter, wenn der Heimatstaat des Betroffenen aus den in Art. 1 Abschnitt A Z 2 der Genfer Fllchtlingskonvention
genannten Grinden nicht bereit ist, Schutz zu gewahren (vgl. VwGH 28.01.2015, Ra 2014/18/0112 mwN). Eine von
dritter Seite ausgehende Verfolgung kann nur dann zur Asylgewahrung fihren, wenn sie von staatlichen Stellen infolge
nicht ausreichenden Funktionierens der Staatsgewalt nicht abgewandt werden kann (vgl. VwGH 22.03.2000,
99/01/0256 mwN).Die Verfolgungsgefahr muss ihre Ursache in den in der Genfer Flichtlingskonvention genannten
Grunden haben und muss ihrerseits Ursache daflr sein, dass sich die betreffende Person auBerhalb ihres
Heimatlandes bzw. des Landes ihres vorigen Aufenthaltes befindet. Die Verfolgungsgefahr muss dem Heimatstaat bzw.
dem Staat des letzten gewdhnlichen Aufenthaltes zurechenbar sein. Zurechenbarkeit bedeutet nicht nur ein
Verursachen, sondern bezeichnet eine Verantwortlichkeit in Bezug auf die bestehende Verfolgungsgefahr vergleiche
VwWGH 10.06.1998, 96/20/0287). Nach standiger Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes kommt einer von
Privatpersonen bzw. privaten Gruppierungen ausgehenden, auf einem Konventionsgrund beruhenden Verfolgung
Asylrelevanz zu, wenn der Staat nicht gewillt oder nicht in der Lage ist, diese Verfolgungshandlungen hintan zu halten
(VWGH 24.02.2015, Ra 2014/18/0063); auch eine auf keinem Konventionsgrund beruhende Verfolgung durch Private
hat aber asylrelevanten Charakter, wenn der Heimatstaat des Betroffenen aus den in Artikel eins, Abschnitt A Ziffer 2,
der Genfer Flichtlingskonvention genannten Grinden nicht bereit ist, Schutz zu gewahren vergleiche VwWGH
28.01.2015, Ra 2014/18/0112 mwN). Eine von dritter Seite ausgehende Verfolgung kann nur dann zur Asylgewdhrung
flhren, wenn sie von staatlichen Stellen infolge nicht ausreichenden Funktionierens der Staatsgewalt nicht abgewandt
werden kann vergleiche VwGH 22.03.2000, 99/01/0256 mwN).

Nach der Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofs ist der Begriff der ,Glaubhaftmachung” im AVG oder in den
Verwaltungsvorschriften iSd ZPO zu verstehen. Es genugt daher diesfalls, wenn der Beschwerdefihrer die Behdrde von
der (Uberwiegenden) Wahrscheinlichkeit des Vorliegens der zu bescheinigenden Tatsachen Uberzeugt. Diesen trifft die
Obliegenheit zu einer erhdhten Mitwirkung, dh er hat zu diesem Zweck initiativ alles vorzubringen, was fir seine
Behauptung spricht (Hengstschlager/Leeb, AVG, § 45, Rz 3, mit Judikaturhinweisen). Die ,Glaubhaftmachung”
wohlbegrindeter Furcht setzt positiv getroffene Feststellungen seitens der Behérde und somit die Glaubwiirdigkeit der
Jhierzu geeigneten Beweismittel”, insbesondere des diesen Feststellungen zugrundeliegenden Vorbringens des
Asylwerbers voraus (vgl. VWGH 19.03.1997, 95/01/0466). Die Frage, ob eine Tatsache als glaubhaft gemacht zu
betrachten ist, unterliegt der freien Beweiswirdigung der Behdrde (VwGH 27.05.1998, 97/13/0051).Nach der
Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofs ist der Begriff der ,Glaubhaftmachung” im AVG oder in den
Verwaltungsvorschriften iSd ZPO zu verstehen. Es genugt daher diesfalls, wenn der Beschwerdefihrer die Behdrde von
der (Uberwiegenden) Wahrscheinlichkeit des Vorliegens der zu bescheinigenden Tatsachen Uberzeugt. Diesen trifft die
Obliegenheit zu einer erhdéhten Mitwirkung, dh er hat zu diesem Zweck initiativ alles vorzubringen, was fur seine
Behauptung spricht (Hengstschlager/Leeb, AVG, Paragraph 45,, Rz 3, mit Judikaturhinweisen). Die ,Glaubhaftmachung”
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wohlbegrindeter Furcht setzt positiv getroffene Feststellungen seitens der Behérde und somit die Glaubwiirdigkeit der
Jhierzu geeigneten Beweismittel”, insbesondere des diesen Feststellungen zugrundeliegenden Vorbringens des
Asylwerbers voraus vergleiche VWGH 19.03.1997, 95/01/0466). Die Frage, ob eine Tatsache als glaubhaft gemacht zu
betrachten ist, unterliegt der freien Beweiswurdigung der Behdrde (VwWGH 27.05.1998, 97/13/0051).

Die Verfolgung kann gemal3§ 3 Abs. 2 AsylG 2005 auch auf Ereignissen beruhen, die eingetreten sind, nachdem der
Fremde seinen Herkunftsstaat verlassen hat (objektive Nachfluchtgriinde) oder auf Aktivitaten des Fremden beruhen,
die dieser seit Verlassen des Herkunftsstaates gesetzt hat, die insbesondere Ausdruck und Fortsetzung einer bereits im
Herkunftsstaat bestehenden Uberzeugung sind (subjektive Nachfluchtgriinde). Einem Fremden, der einen Folgeantrag
(8 2 Abs. 1 Z 23 AsylG 2005) stellt, wird in der Regel nicht der Status des Asylberechtigten zuerkannt, wenn die
Verfolgungsgefahr auf Umstanden beruht, die der Fremde nach Verlassen seines Herkunftsstaates selbst geschaffen
hat, es sei denn, es handelt sich um in Osterreich erlaubte Aktivitaten, die nachweislich Ausdruck und Fortsetzung
einer bereits im Herkunftsstaat bestehenden Uberzeugung sind. Ein in der Praxis haufiges Beispiel fiir sogenannte
subjektive Nachfluchtgriinde ist die im Zufluchtsstaat erfolgende Konversion zum Christentum insbesondere bei
Asylwerbern aus islamischen Staaten. Auch wenn in einem solchen Fall der Nachweis einer (religidsen) Uberzeugung,
die bereits im Heimatstaat bestanden hat, nicht erbracht werden kann, drohen dem Antragsteller bei seiner Rtickkehr
in den Heimatstaat gegebenenfalls Sanktionen, die von ihrer Intensitdt und ihrem Grund her an sich asylrelevant sind.
Die Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes stellt in diesen Fallen nicht darauf ab, ob die entsprechende
Uberzeugung bereits im Heimatland bestanden hat (VwGH 17.09.2008, 2008/23/0675). Vielmehr ist maRgeblich, ob der
Asylwerber bei weiterer Ausfliihrung seines behaupteten inneren Entschlusses, nach dem christlichen Glauben zu
leben, mit maligeblicher Wahrscheinlichkeit damit rechnen misse, aus diesem Grund mit einer die Intensitat von
Verfolgung erreichenden Sanktion belegt zu werden (vgl. dazu VwGH 30.06.2005, 2003/20/0544, mwN). Bei der
Beurteilung eines behaupteten Religionswechsels und der Prifung einer Scheinkonversion kommt es auf die aktuell
bestehende Glaubensiberzeugung an, die im Rahmen einer Gesamtbetrachtung anhand einer naheren Beurteilung
von Zeugenaussagen und einer konkreten Befragung des Asylwerbers zu seinen religidsen Aktivitdten zu ermitteln ist
(VWGH 17.09.2008, 2008/23/0675; 14.11.2007,2004/20/0485, sowie VfGH 12.12.2013,U 2272/2012).Die Verfolgung
kann gemaR Paragraph 3, Absatz 2, AsylG 2005 auch auf Ereignissen beruhen, die eingetreten sind, nachdem der
Fremde seinen Herkunftsstaat verlassen hat (objektive Nachfluchtgriinde) oder auf Aktivitdten des Fremden beruhen,
die dieser seit Verlassen des Herkunftsstaates gesetzt hat, die insbesondere Ausdruck und Fortsetzung einer bereits im
Herkunftsstaat bestehenden Uberzeugung sind (subjektive Nachfluchtgriinde). Einem Fremden, der einen Folgeantrag
(Paragraph 2, Absatz eins, Ziffer 23, AsylG 2005) stellt, wird in der Regel nicht der Status des Asylberechtigten
zuerkannt, wenn die Verfolgungsgefahr auf Umstanden beruht, die der Fremde nach Verlassen seines
Herkunftsstaates selbst geschaffen hat, es sei denn, es handelt sich um in Osterreich erlaubte Aktivititen, die
nachweislich Ausdruck und Fortsetzung einer bereits im Herkunftsstaat bestehenden Uberzeugung sind. Ein in der
Praxis haufiges Beispiel fir sogenannte subjektive Nachfluchtgriinde ist die im Zufluchtsstaat erfolgende Konversion
zum Christentum insbesondere bei Asylwerbern aus islamischen Staaten. Auch wenn in einem solchen Fall der
Nachweis einer (religiésen) Uberzeugung, die bereits im Heimatstaat bestanden hat, nicht erbracht werden kann,
drohen dem Antragsteller bei seiner Rickkehr in den Heimatstaat gegebenenfalls Sanktionen, die von ihrer Intensitat
und ihrem Grund her an sich asylrelevant sind. Die Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes stellt in diesen
Fallen nicht darauf ab, ob die entsprechende Uberzeugung bereits im Heimatland bestanden hat (VwGH 17.09.2008,
2008/23/0675). Vielmehr ist mal3geblich, ob der Asylwerber bei weiterer Ausfihrung seines behaupteten inneren
Entschlusses, nach dem christlichen Glauben zu leben, mit maRgeblicher Wahrscheinlichkeit damit rechnen musse, aus
diesem Grund mit einer die Intensitat von Verfolgung erreichenden Sanktion belegt zu werden vergleiche dazu VwWGH
30.06.2005, 2003/20/0544, mwN). Bei der Beurteilung eines behaupteten Religionswechsels und der Prifung einer
Scheinkonversion kommt es auf die aktuell bestehende Glaubenstiberzeugung an, die im Rahmen einer
Gesamtbetrachtung anhand einer naheren Beurteilung von Zeugenaussagen und einer konkreten Befragung des
Asylwerbers zu seinen religiosen Aktivitaten zu ermitteln ist (VwGH 17.09.2008, 2008/23/0675; 14.11.2007,
2004/20/0485, sowie VfGH 12.12.2013, U 2272 aus 2012,).

Mit dem Vorbringen des BFs, wegen seines Abfalls vom Islam, konkret, dass er seit seiner Ankunft in Osterreich sich an
keine religidsen Vorschriften des Islam halt und aus der islamischen Glaubensgemeinschaft ausgetreten ist, macht der
BF einen subjektiven Nachfluchtgrund geltend (vgl. 8 3 Abs. 2 AsylG 2005).Mit dem Vorbringen des BFs, wegen seines
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Abfalls vom Islam, konkret, dass er seit seiner Ankunft in Osterreich sich an keine religidsen Vorschriften des Islam halt
und aus der islamischen Glaubensgemeinschaft ausgetreten ist, macht der BF einen subjektiven Nachfluchtgrund
geltend vergleiche Paragraph 3, Absatz 2, AsylG 2005).

Der Verwaltungsgerichtshof hat zum Begriff der Religion im Sinne der GFK ausgesprochen (VWGH 21.09.2000, ZI.
98/20/0557): ,Die allgemeine Erklarung der Menschenrechte und die Menschenrechtspakte verkiinden das Recht auf
Gedanken-, Gewissens-, und Religionsfreiheit; dieses Recht schreibt die Freiheit des Menschen, seine Religion zu
wechseln, und die Freiheit, ihr 6ffentlich oder privat Ausdruck zu verleihen, mit ein. Ebenso das Recht, sie zu lehren
und auszulben, ihre Riten zu praktizieren und nach ihr zu leben (vgl. Handbuch des UNHCR Uber Verfahren und
Kriterien zur Feststellung der Flichtlingseigenschaft, S. 20). Nach Kalin (Grundriss, 93) betrifft religidse Verfolgung
MaRnahmen, welche eine Organisation gegen ihre Gegner bei Konflikten Uber die richtige Anschauung in Fragen des
Verhéltnisses des Menschen zu (einem) Gott ergreift. Im Gemeinsamen Standpunkt des Rates der Europdischen Union
vom 4. Marz 1996 betreffend die harmonisierte Anwendung der Definition des Begriffs "Flichtling" in Art 1 der FIKonv
sei der Begriff der "Religion" in einem weiten Sinn aufzufassen und umfasse theistische, nichttheistische oder
atheistische Glaubensiberzeugungen. Eine Verfolgung aus religidsen Grinden kdnne danach auch dann vorliegen,
wenn malkgebliche Eingriffe eine Person betreffen, die keinerlei religitse Uberzeugung hat, sich keiner bestimmten
Religion anschlieBe oder sich weigere, sich den mit einer Religion verbundenen Riten und Gebrduchen ganz oder
teilweise zu unterwerfen. In diesem Sinn gilt auch nach der Rechtsprechung in der Schweiz als religiése Verfolgung das
Vorgehen des Staates gegen Atheisten, Unglaubige etc., um sie fur ihre Unglaubigkeit zu bestrafen oder zu einem
bestimmten Glauben zu zwingen (vgl. Kalin, a.a.0.). Nach der von Rohrbéck wiedergegebenen Literatur (vgl. Rohrbdck,
Das Bundesgesetz Uber die Gewahrung von Asyl, Rz 402) ist unter Religion ein in sich geschlossenes metaphysisches
Gedankensystem, das durch eine wie auch immer geartete Gottesvorstellung gekennzeichnet ist bzw. auf einer
solchen metaphysischen Vorstellung aufbaut, zu verstehen."Der Verwaltungsgerichtshof hat zum Begriff der Religion
im Sinne der GFK ausgesprochen (VwWGH 21.09.2000, ZI. 98/20/0557): ,Die allgemeine Erklarung der Menschenrechte
und die Menschenrechtspakte verkiinden das Recht auf Gedanken-, Gewissens-, und Religionsfreiheit; dieses Recht
schreibt die Freiheit des Menschen, seine Religion zu wechseln, und die Freiheit, ihr &ffentlich oder privat Ausdruck zu
verleihen, mit ein. Ebenso das Recht, sie zu lehren und auszuliben, ihre Riten zu praktizieren und nach ihr zu leben
vergleiche Handbuch des UNHCR Uber Verfahren und Kriterien zur Feststellung der Fllichtlingseigenschaft, S. 20). Nach
Kalin (Grundriss, 93) betrifft religiose Verfolgung Malinahmen, welche eine Organisation gegen ihre Gegner bei
Konflikten Uber die richtige Anschauung in Fragen des Verhdltnisses des Menschen zu (einem) Gott ergreift. Im
Gemeinsamen Standpunkt des Rates der Europdischen Union vom 4. Marz 1996 betreffend die harmonisierte
Anwendung der Definition des Begriffs "Flichtling" in Artikel eins, der FIKonv sei der Begriff der "Religion" in einem
weiten Sinn aufzufassen und umfasse theistische, nichttheistische oder atheistische Glaubensiberzeugungen. Eine
Verfolgung aus religidsen Grinden kénne danach auch dann vorliegen, wenn malgebliche Eingriffe eine Person
betreffen, die keinerlei religivse Uberzeugung hat, sich keiner bestimmten Religion anschlieRe oder sich weigere, sich
den mit einer Religion verbundenen Riten und Gebrduchen ganz oder teilweise zu unterwerfen. In diesem Sinn gilt
auch nach der Rechtsprechung in der Schweiz als religiose Verfolgung das Vorgehen des Staates gegen Atheisten,
Unglaubige etc., um sie fur ihre Unglaubigkeit zu bestrafen oder zu einem bestimmten Glauben zu zwingen vergleiche
Kalin, a.a.0.). Nach der von Rohrbéck wiedergegebenen Literatur vergleiche Rohrbdck, Das Bundesgesetz Uber die
Gewahrung von Asyl, Rz 402) ist unter Religion ein in sich geschlossenes metaphysisches Gedankensystem, das durch
eine wie auch immer geartete Gottesvorstellung gekennzeichnet ist bzw. auf einer solchen metaphysischen
Vorstellung aufbaut, zu verstehen."

Der Konventionsgrund der Religion umfasst daher auch die Verfolgung wegen einer nichtreligiosen Weltanschauung
oder wegen atheistischer Uberzeugungen, wie sie im Falle des BFs vorliegt.

Es ist davon auszugehen, dass der BF auch bei einer Rickkehr in den Herkunftsstaat beabsichtigt, seine Abwendung

vom muslimischen Glauben offen zu zeigen.

Er lehnt es ab zu beten zu fasten oder nach den Zwangen des Korans zu leben und mdéchte dies auch nach auf3en hin
zeigen. Wie die Quellen belegen, ist ein solches Verhalten jedoch keinesfalls mdglich, ohne dass sich der BF Verfolgung
aussetzt. Die vom BF dargelegte Abwendung von jeglichem Glauben erweist sich vor diesem Hintergrund und unter
Bedachtnahme auf die Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes als asylrelevant. Nach islamischem Verstandnis
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bedeutet der Abfall vom Islam einen hochverratsahnlichen Angriff auf das Staats- und Gesellschaftssystem und ist
nicht auszuschlieBen, dass der BF bei einer Ruckkehr nach Afghanistan dort Verfolgungshandlungen bis hin zur
Todesstrafe ausgesetzt ist.

In diesem Sinne hat der BF glaubhaft dargelegt und wurde festgestellt, dass sich der BF nicht mehr zum Islam bekennt,
was auch nach auf8en hin - insbesondere durch die Nichtbefolgung religidser (islamischer) Vorschriften - erkennbar
ist. Die religidse Haltung des BF steht im volligen Gegensatz zu den in Afghanistan vorherrschenden religidsen
Zwangen. Es besteht mit maligeblicher Wahrscheinlichkeit die Méglichkeit, dass er bei einer Ruckkehr nach
Afghanistan seine atheistische (nicht religiése) und liberale Uberzeugung nach auRen trégt bzw. kann ihm auch nicht
im Sinne der obigen Judikatur zugesonnen werden, diese immer flr sich zu behalten und seine innere Einstellung
dauerhaft zu verleugnen.

Da nicht davon auszugehen ist, dass der BF seine Apostasie widerruft bzw. ihm dies als Uberzeugten Atheisten auch
nicht zumutbar ist, sprechen im Fall des BFs, unter Einbeziehung der Situation von Konvertiten und Apostaten in
Afghanistan, konkrete und substanzielle Anhaltspunkte fir das Vorliegen einer aktuellen, mit mafgeblicher
Wahrscheinlichkeit vorliegenden Gefahr persdnlich und konkret fir den BF. Laut den aktuellen Landerberichten ist der
Islam in Afghanistan die Staatsreligion und nur Anhanger anderer Religionen sind frei, ihren Glauben im Rahmen der
gesetzlichen Vorschriften auszulben, wobei der politische Islam in Afghanistan die Oberhand behdlt. Die von
Afghanistan ratifizierten internationalen Vertrage und Konventionen wie auch die nationalen Gesetze sind allesamt im
Lichte des generellen Islamvorbehalts zu verstehen. Die Glaubensfreiheit, die auch die freie Religionsauswahl
beinhaltet, gilt in Afghanistan daher fir Muslime nicht. Der islamische Klerus sowie viele Blrgerinnen und Blrger
sehen die Abkehr vom Islam als Verstol3 gegen die Grundséatze des Islam an. Konversion - als ein Akt des Abfalls vom
Glauben und als ein Verbrechen gegen den Islam - ist mit Todesstrafe bedroht, wenn der Konvertit nicht widerruft.

Die Gefahr einer Verfolgung des BFs ist daher im vorliegenden Fall auf mehrfache Weise gegeben wie sich vor dem
Hintergrund der Landerfeststellungen zeigt. Einerseits durch den afghanischen Staat und andererseits auch durch die
einfache Bevdlkerung, die von traditionell islamischen Vorstellungen gepragt ist; wobei insgesamt vor dem
Hintergrund der Landerfeststellungen davon ausgegangen werden kann, dass der afghanische Staat nicht willens und
in der Lage ist den BF entsprechend zu schiitzen.

Es ist nicht davon auszugehen, dass der afghanische Staat - sofern er nicht selbst wegen des VerstoRBes gegen die
Scharia bzw. wegen Apostasie verfolgt - in der Lage ware, Personen, die von Seiten nichtstaatlicher Akteure bedroht
werden, ausreichend Schutz zu gewdhren. Der afghanische Staat ist nur sehr beschrankt in der Lage, die Sicherheit der
afghanischen Bevdlkerung zu garantieren, die Zentralregierung verflgt nicht Gber das Machtmonopol, um die Burger
ausreichend zu schiitzen. Fallbezogen ist daher mit maRgeblicher Wahrscheinlichkeit davon auszugehen, dass der BF
angesichts des ihn treffenden Verfolgungsrisikos keinen ausreichenden Schutz im Herkunftsstaat finden kann.

Ein in seiner Intensitat asylrelevanter Eingriff in die vom Staat zu schitzende Sphére des Einzelnen fihrt nur dann zur
Fluchtlingseigenschaft, wenn er an einen in Art. 1 Abschnitt A Z 2 der GFK festgelegten Grund, namlich jenen der Rasse,
Religion, Nationalitat, Zugehorigkeit zu einer bestimmten sozialen Gruppe oder politischen Gesinnung anknlpft. Im
Fall des BFs liegt das oben dargestellte Verfolgungsrisiko unzweifelhaft in seiner nunmehrigen religivsen Uberzeugung
- dem Atheismus - begriindet.Ein in seiner Intensitat asylrelevanter Eingriff in die vom Staat zu schiitzende Sphare des
Einzelnen fUhrt nur dann zur Flichtlingseigenschaft, wenn er an einen in Artikel eins, Abschnitt A Ziffer 2, der GFK
festgelegten Grund, namlich jenen der Rasse, Religion, Nationalitat, Zugehorigkeit zu einer bestimmten sozialen
Gruppe oder politischen Gesinnung anknlpft. Im Fall des BFs liegt das oben dargestellte Verfolgungsrisiko
unzweifelhaft in seiner nunmehrigen religiésen Uberzeugung - dem Atheismus - begriindet.

Aufgrund des in ganz Afghanistans gultigen islamischen Rechts (Scharia) und der in der Praxis angewendeten
islamischen Rechtsprechung sowie aufgrund der in der afghanischen Gesellschaft bestehenden Traditionen und der
Intoleranz gegenliber Apostaten bzw. Konvertiten gegenlber (im Fall des BFs kann von einer Konversion zum
Atheismus gesprochen werden), ist davon auszugehen, dass sich die oben dargelegte Situation fir den BF im gesamten
Staatsgebiet von Afghanistan gleichermalRen darstellt, weshalb keine innerstaatliche Fluchtalternative im Sinne des §
11 AsylG 2005 fur den BF besteht.Aufgrund des in ganz Afghanistans gultigen islamischen Rechts (Scharia) und der in
der Praxis angewendeten islamischen Rechtsprechung sowie aufgrund der in der afghanischen Gesellschaft
bestehenden Traditionen und der Intoleranz gegenliber Apostaten bzw. Konvertiten gegenuber (im Fall des BFs kann
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von einer Konversion zum Atheismus gesprochen werden), ist davon auszugehen, dass sich die oben dargelegte
Situation fur den BF im gesamten Staatsgebiet von Afghanistan gleichermal3en darstellt, weshalb keine innerstaatliche
Fluchtalternative im Sinne des Paragraph 11, AsylG 2005 fur den BF besteht.

Da dem BF aufgrund seiner religivsen Uberzeugung, die zu seiner Apostasie gefiihrt hat und aufgrund der er jedenfalls
einer Verfolgung in Afghanistan aller Wahrscheinlichkeit nach sowohl von Seiten des Staates als auch von Seiten von
Privatpersonen ausgesetzt ware, Asyl gewahrt wurde, erlbrigt sich eine nahere Auseinandersetzung mit etwaigen
weiteren asylrelevanten Aspekten im Vorbringen des BFs.

Da auch keiner der in Art. 1 Abschnitt C oder F der Genfer Flichtlingskonvention genannten Endigungs- oder
Ausschlussgrinde vorliegt, war dem BF gemaR8 3 Abs. 1 AsylG 2005 der Status eines Asylberechtigten
zuzuerkennen.Da auch keiner der in Artikel eins, Abschnitt C oder F der Genfer Flichtlingskonvention genannten
Endigungs- oder Ausschlussgrinde vorliegt, war dem BF gemal3 Paragraph 3, Absatz eins, AsylG 2005 der Status eines
Asylberechtigten zuzuerkennen.

GemaR & 3 Abs. 5 AsylG 2005 war die Entscheidung Uber die Zuerkennung des Status des Asylberechtigten mit der
Feststellung zu verbinden, dass dem Fremden damit kraft Gesetzes die Fluchtlingseigenschaft zukommt.GemaR
Paragraph 3, Absatz 5, AsylG 2005 war die Entscheidung Uber die Zuerkennung des Status des Asylberechtigten mit der
Feststellung zu verbinden, dass dem Fremden damit kraft Gesetzes die Fllchtlingseigenschaft zukommt.

3.1.  Zu B) Unzulassigkeit der Revision:

GemalR§ 25a Abs 1 VwGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses
auszusprechen, ob die Revision gemald Art 133 Abs 4 B-VG zulassig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begriinden.GemaR
Paragraph 25 a, Absatz eins, VWGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses
auszusprechen, ob die Revision gemaR Artikel 133, Absatz 4, B-VG zulassig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begriinden.

Nach Art 133 Abs 4 B-VG ist gegen ein Erkenntnis des Verwaltungsgerichtes die Revision zuldssig, wenn sie von der
Losung einer Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt, insbesondere weil das Erkenntnis von der
Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes abweicht, eine solche Rechtsprechung fehlt oder die zu I6sende
Rechtsfrage in der bisherigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes nicht einheitlich beantwortet wird.Nach
Artikel 133, Absatz 4, B-VG ist gegen ein Erkenntnis des Verwaltungsgerichtes die Revision zulassig, wenn sie von der
Lésung einer Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt, insbesondere weil das Erkenntnis von der
Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes abweicht, eine solche Rechtsprechung fehlt oder die zu I6sende
Rechtsfrage in der bisherigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes nicht einheitlich beantwortet wird.

Die Revision ist gemaR Art 133 Abs 4 B-VG nicht zuldssig, weil die Entscheidung nicht von der Ldsung einer Rechtsfrage
abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt. Weder weicht die gegenstandliche Entscheidung von der bisherigen
Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes ab, noch fehlt es an einer Rechtsprechung (vgl die unter Punkt 3.1.
angefuhrten Erkenntnisse des Verwaltungsgerichtshofes); weiters ist die vorliegende Rechtsprechung des
Verwaltungsgerichtshofes auch nicht als uneinheitlich zu beurteilen. Auch liegen keine sonstigen Hinweise auf eine
grundsatzliche Bedeutung der zu I6senden Rechtsfrage vor.Die Revision ist gemaR Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht
zuldssig, weil die Entscheidung nicht von der Lésung einer Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung
zukommt. Weder weicht die gegenstandliche Entscheidung von der bisherigen Rechtsprechung des
Verwaltungsgerichtshofes ab, noch fehlt es an einer Rechtsprechung vergleiche die unter Punkt 3.1. angefliihrten
Erkenntnisse des Verwaltungsgerichtshofes); weiters ist die vorliegende Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes
auch nicht als uneinheitlich zu beurteilen. Auch liegen keine sonstigen Hinweise auf eine grundsatzliche Bedeutung der
zu l6senden Rechtsfrage vor.
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